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AteFcrnöer von MuMernd 'k.
Oldenburg, 2 . November.

Herbstlicher Sturmwind braust durch die Lande , — und in düsterer
M steht des Volkes Wehklage, welche sich in diesen Tagen in dem nordischen
c ob des Todes seines Kaisers, des dritten Alexander, erhebt. Denn nicht allein

chchwörer wandeln auf Rußlands Boden , überwiegend ist doch die Zahl Millionen
i-M, welche in Liebe an ihrem Zaren hangen und in echtem Schmerle um das
Wich um den Tod ihres Herrschers trauern . Denn in dieser Stunde
;W, daß Alexander III . in starrem Festhalten an seine Selbstherrlichkeit die
d» blutigsten Autokratismus dreizehn Jahre lang über seines Volkes Haupt
i Er hat das Gute gewollt , ob und inwieweit er die richtigen Wegs gc-

Wer wird die Geschichte Richterin sein . - —
Art unten in dem heiteren Süden, in dem schönen Livadia Rußlands , stehen,
-oiglanz umflossen selbst in diesen herbstlichen Tagen , die Winterschlösser der

- ui cinein mächtigen Parke wunderbar gelegen zwischen Meer und Gebirge. An
rate das Grün der Feigen- und Olivenbänme , an der anderen die tiefblauen
t schwarzen Meeres , bis zu dessen Ufer sich der Park erstreckt , — so liegen
Menschen riesigen Villen , gleich , die beiden Winterpalästs des Zarenhauses . Und
Äelbm hat gestern Nachmittag , nachdem er wochenlang mit dem Tode gerungen,
ckei III. die Augen für immer geschlossen.
tue reckenhafte Gestalt , wie man sie häufiger nur in nordischerSagen Zeit gekannt,

'N Mnnesalter, von Familienglück umgeben, — — es ist schmerzlich , so früh
: len Tribut zu zollen ! — —
Vn rinMe , es zu erkennen , der Schicksalsmächte dunkles Walten ? -
Ae LeuWünds unvergeßlicher Frühlingskaiser in voller Manneskrast von unbe-

r Krankheit Tücke nur allzufrüh dahingerafft wurde, so hat sie auch in kurzer
laud« mächtigen Herrscher vorzeitig bezwungen, — auch hier eine Eiche, von des
Mterstrahl vernichtet. - -- .
um regierenden Fürstengeschlechte Holstein - Gottorp angehörend, welches

Dänemark , Griechenland , Rußland und Oldenburg seine Herrscher gegeben, ist
durch des Zaren Alexander Tod eine breite Lücke in dieses blühendste aller Herrscherge¬
schlechter Europa's gerissen. Aber der Schmerz und die Trauer um das Dahinscheiden
des Zaren ergreifen nicht nur die Mitglieder eines einzelnen Fürstenhauses , nicht allein
das zunächst betroffene Volk, — die ganze Welt , soweit menschliche Kultur reicht, fühlt
eine mitleidig-schmerzliche Regung angesichts der Todeskunde von Livadia . — —

Viel Tr übnis und Leid hat Zar Alexander während der Zeit seiner Kaiserherrlich-
ksit zu erdulden gehabt, — mächtig und glanzvoll nach außen , war es doch ein Vulkan,
auf dem er saß auf güld 'nem Zarenthron . Wie Held Siegfried mit dem giftigen Drachen
gerungen, so hat auch er , der starke Mann, und zwar dreizehn Jahre lang , mit einem durch
das ganze nordischeRiesenreichsich windenden Ungeheuer, dem Nihilismus , gekämpft, aber —

ohne den Wurm zu töten . In düsterem Sinnen hat der Zar so manche Stunde inseinen
streng bewachten Schlössern gesessen , stündlich umlauert von unsichtbaren Gefahren , dem
Tode oft unendlich nahe, — ach , er fühlte selbst es nur zu sehr : die Zarenkrone war oft
ihm eine Dornenkrone! .

Und doch hat Zar Alexander vor den meisten seiner Vorgänger viel voraus ge¬
habt : er ist auf dem Krankenbette gestorbeu. — Wochenlang hielt der Todesengel über
des Zaren Schmerzenslager seine Fittiche ausgespannt , bis er sich immer tiefer und tiefer
senkte und endlich gestern, am ersten des Novembermonds, nach Wochen und Tagen bangen
Harrens des starken Mannes Seele mit hinübernahm in das unendliche, unerwrschliche
Reich des Menschentrostes! -

Durch Rußlands Städte und Steppen hallt die Totenklage, — aber auch das
übrige Europa trauert um den Tod des Zaren , es trauert um einen Mann, dessen recken¬
hafte Gestalt allzeit ein Eckpfeiler des europäischen Friedens gewesen , und das ist
eins der größten Verdienste des dritten Alexander. — — -— Ihm folgt sein Erst¬
geborener, der viel zartere Nikolaus . Möge er mit des Vaters Friedensliebe auch dessen
Kraft und Einsicht geerbt haben, um den mächtigen kriegerischen Strömungen im heiligen
Rußland auch in gährender Zeit einen festen Damm entgegensetzen zu können.
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der damalige Thronfolger , starb, da wurde er

Iw ziemlich einfachen Wirkungskreise eines russischen
- T^usgeriffen und mit der Anwartschaft auf den

^ auch zugleich dis hinterlassene Braut
cl die Prinzessin Dagmar von Dänemark,

riil ^ November 1866 vermählte . Von seiner
cff Zar damals in seiner deutschfeindlichen

n soweit ging , daß er, wie man erzählt,
My Thronfolger war , in seinem Palast bei Geld-

ar su
" Rutsch zu sprechen , und als eines Abends
erander II., der eine aufrichtige Verehrung für

Colli Kaiser Wilhelm hegte, zum Ball im
bäte

^ wünschte er ihm einen „Guten
sims

"^ ^ ^ e verwirkteStrafe, eine Zehnrubelnote,

Verschwörung, der Nihilismus,
ck öu Verbreiten begann , als ein Mord
bte, "n, auf die höchsten Beamten verübt,

H auck
Eer Drohungen doch nicht, daß die

!Lon >>
^heiligte Person des Kaisers wagen

krandee 7̂
"^riM 1880 wurde ein Attentat auf

wit Kn» !, ;? der doch liberale Gedanken hegte
»> 13 . getragen hat . Im folgen-

- ti». erreichten die Verschwörer ihr

„
n ., k,

^ den
"
Thron'

. , nach seinem Palais ward
^ Ul .

"bE ^Sbombe zerrissen . Und sein
ss Taterz alt , angesichts des blutigen

siche, da^ M?!
"^ ^tzter Zeit wieder viel be¬

uche seines Thronbesteigung
' ^ aber f / brs den Entwurf einer liberalen
SMug, dj- IE zur Seite. Er fühlte'
"w Ein

des Orientkrieges (1877) in der
» Lberstie» Wagnis wie die Einführung
^oßen Fehlsll"^ Gesichtskreis und seine geistige

ßinem. Vat«-
"^ ' ^ lche die Aufhebung der Leib-

d°llends den
^Echer im Gefolge hatte,

Mai igo . . E wmre Experimente. In dem
ibm Kaiser es denn auch un-- Lottes Stimme befehle, die Zügel

zuhalten in dem Glauben und der Kraft der selbstherrlichen
Gewalt . . . . Und das liberale Vermächtnis des gemordeten
Vaters blieb unerfüllt . Kaiser Alexander III. hielt sich ein¬
fach an das alte Rezept, seine Russen mit dem polizeilichen Schrecken
zu regieren und, um sich wenigstens eine Gruppe zu sichern, alles
„Westliche" über Bord werfend, ein ganz „nationaler " Zar zu
sein. Er war auch ehrlich bestrebt, die herrschenden Be¬
stechungen und Betrügereien m der Bureaukratie zu be¬
kämpfen, er entließ deshalb schon in den ersten Jahren
seiner Regierung mehrere hochgestellte Beamte und gab in seinem
Hofhalte selbst das Beispiel der Einfachheit und Sparsamkeit,
— aber es ist ihm doch nie gelungen , die in Rußland
tieswurzelnde Beamten -Korruption auszurotten . Im Türkenkriege
1877, den er als Thronfolger mitmachte (er kommandierte den
linken Flügel der Donauarmee ) hatte er im Hauptquartier sogar
Gelegenheit gehabt, aus nächster Nähe die völlige Korruption
zu sehen, die auch in der russischen Armee, und zwar bereits im
Anfang des Krieges, bestand. Er sah damals z . B ., wie Mitglieder
aus seiner allernächsten kaiserlichen Verwandtschaft sich auf Kosten
der Armeeverpflegung schamlos bereicherten . . . . Später zur
Regierung gelangt , erkannte er mit tiefem Schmerze , daß ihm jede
ernsthafte Kontrolle bei der Wiederinstandsetzung des Heeres mit
Waffrn , Ausrüstung rc. — denn diese war im Orientkricge gründlich
zerstört worden — fehlte. Der Zar selbst war ein durchaus
nobler , durch und durch ehrenfester Charakter, und deshalb
schmerzte ihn um so mehr dis Erkenntnis , daß die Korruption der
Beamten seines Riesenreiches ein unausrottbares Uebel sei . — —

Die blutigen Thaten der nihilistischen Verschwörer waren , wie
schon angedeutet, gekommen wie der Sturm über Nacht, ohne daß
die dunkeln Wolken vorher beachtet worden wären . Auf dem
Boden des Despotismus wucherte die Giftpflanze des Nihilismus
empor und nicht nur in den Höchsten Beamtenkreisen, sogar
in der eigenen Verwandtschaft des Zaren sind die Ver¬
schwörer zu suchen . Nur so ist es auch erklärlich, wenn z . B .,
wie es doch schon oft geschehen ist, nihilistische Drohbriefe auf dem
Schreibtische des Zaren gefunden wurden , obgleich die Zimmer und
das Schloß auf das strengste bewacht werden. Um sich vor den
Mordanschlägen der Nihilisten zu schützen , verbrachte der Kaiser mit
seiner Familie die ersten beiden Jahre seiner Regierung meist in
Zurückgezogenheit auf den streng bewachten Schlössern von Gatschina
und Peterhof , und erst im Mai 1883 kam er nach Moskau , um
sich dort krönen zu lassen. — — Aber trotz aller Vorsichts¬
maßregeln konnte er der Wut der Nihilisten auf die Dauer nicht

Hierzu zwei Beilagen.

entgehen. Wieviel Attentate gegen ihn verübt worden sind, wird
die Welt nie erfahren, — denen dis zu unserer Kenntnis gekommen
sind, ist er stets auf mehr oder minder wunderbare Weise ent¬
gangen . Die Ausführung eines ähnlichen Attentats , wie es gegen
seinen Vater verübt worden, wurde am 13 . März 1887 nur durch
einen Zufall verhindert, und als am 29. Oktober 1888 beiBorki
der Eisenbahnzug mit dem Kaiser Alexander vom Kaukasus zurück¬
kehrte , und infolge eines Attentats — Wohl das furchtbarste, welches
gegen ihn verübt wurde — den Abhang hinunterstürzte, entging der
Zar mit seiner Familiegeradezu auf wunderbare Weise dem Tode . —

Umlauerte ihn so überall das drohendenihilistischeGespenst, welches
dem gewaltigen und doch so bedauernswerten Kaiser die Ruhe raubte,
so wurde er andererseits von seinen Ratgebern mit den wider¬
sprechendstenRatschlägen umdrängt , aus deren gegensätzlichemDurch¬
einander er sich dann selbst den rechten Weg suchen mußte . Wie
er diesen Weg sich bahnte, das beobachtete die Welt bald mit Hoff¬
nung , bald mit Befremden , aber schließlich tauchte seine breite Ge¬
stalt siegreich aus dem Dunkel der ersten Irrungen empor, und
zwar in dem milden Lichte eines unentwegten Friedensfürsten , der
nach dem Maße seiner Einsicht das Heil seines Volkes anstrebt,
ohne dasjenige der übrigen Völker anzutasten. Denn das ist
Thatsache, daß Kaiser Alexander III . in seinem Sinns für das Wohl
seines Volkes zu wirken gesucht hat, — das größte Verdienst während
seiner 1?jährigen Regierungszeit aber hat er sich dadurch erworben,
daß er ehrlich bestrebt war , für die Aufrechterhaltung desFriedens
zu sorgen, und damit hat er sich das Anrecht auf Europas Dank¬
barkeit erworben. -

* H
Der Zar als Friedensfürft und seine

letzten MegLerrrngsjahre.
Wir haben soeben des Zaren unbestrittene Verdienste um die

Erhaltung des europäischen Friedens hervorgehoben. Aus Liebe zu
Deutschland ist es freilich nicht geschehen, daß er das Kriegsglück
nie versucht, denn er ist nie ein Freund Deutschlands gewesen.
Kam mit den Jahren sein bequemeres Temperament dazu, welches
seine Friedfertigkeit unterstützte, so war es doch zunächst die lange
Unfertigkeit seiner Armee und das wachsende Elend der inneren
Verhältnisse , welches seinen nüchternen Sinn zu einem friedlichen
Verhalten in Europa stärkte. In den 13 Jahren seiner Regierung
hat Kaiser Alexander zahlreiche Ratgeber , gute und schlechte , neben
sich dahingehen sehen, so den alten deutschfeindlichen Fürsten
Gortschakow, der 1882 in den Ruhestand versetzt wurde, den
reaktionären Tolstoi, dm fanatischen Katkow, — er hat aber



auch manchen , der ihn auf abenteuerlicher Bahn forizureißsndrohte,
wie den geschäftigen Wyschnegradski und den intriganten p -m-
slabistischen Minister des Innern , Grafen Jgnatiew , von seiner
Seite gewiesen . Eine Besserung in den Beziehungen des Peters¬
burger Hofes zu den Höfen von Wien und Berlin trat aber erst
ein , als Herr v . Gi ers im Jahre 1882 mit der Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten betraut worden war. Der Zar hat fest-
gehalten an Giers, dem Manne, der stets zum Frieden riet und
still , aber wirksam den Panslavisten entgegcnarbeitets , er hat auch
festgehalten an Wannowski , der zwar die russische Armee in
sormidablem Umfang organisierte , aber mit den kriegslüsternen Ge¬
sinnungen eines Sk obelew und Obrutschew nichts gemein haben
Wollte. — —

Wir sagten oben, daß, als der friedliebende Minister Giers
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übernahm, die Be¬
ziehungen zu Deutschland und Oesterreich eine Besserung erfahren
hätten, was denn auch in der Zusammenkunft mit den Kaisern
Wilhelm und Franz Joseph im polnischen Schlosse Skier niewice
am 15 . September 1884 zum Ausdruck kam. Aber die Ent¬
fremdung zwischen ihm und Deutschland ist doch des öfteren wieder¬
gekehrt und sein Mißtrauenhatnie ganz beseitigt werden können . Bisweilen
hatte es sogar den Anschein, als ob Alexander III . mehr den Kriegshetzernals den Friedensfreunden in seiner Umgebung sein Ohr zu¬
neigte ; das war in den Momenten, da er sich persönlich verletztglaubte, und insbesondere im Jahre 1887, als es geheimen Einflüste¬
rungengelungen war, ihn mittelsgefälschter Dokumente gegen Deutsch¬land und den Dreibund einzunehmen . Aber trotz seines Miß¬trauens war der Zar doch überzeugender Aufklärung zugänglich,und nach der berühmten Unterredung mit dem Fürsten Bismarck
drängte er seine persönlichen Empfindungenzurück, um allmählich
desto entschiedener den Schutz des Friedens sich angelegen seinzu lassen.

Wir kommen nun zu den letzten RegierungsjahrenAlexanders III . In der inneren Politik hielt der Zar bis an
sein Ende (unter dem Einfluß seines früheren Lehrers Pobedonoszew)an einen: starren Absolutismus und an der Begünstigungdes Alt-
russeutums in Religion und Sitte fest, wogegen er die Unterdrückung
westeuropäischer Nationalitäten und Religionen zulisß . In der äußerenPolitik Rußlands während der letzten Lebensjahre des Kaisers bildetedas hervorragendste Moment die Allianz mit Frankreich.Geheimrat F . H . Geffcken urteilt hierüber in einem kürzlichvon ihm in der Wiener „Zeit" veröffentlichten Artikel folgender¬maßen: „Für die französische Allianz war Alexander III . nie ein¬
genommen , der Kronstadts! Besuch des Admirals Gervais , der
sich nicht Wohl ablehncn ließ , war ihm unbequem und er war froh,als derselbe vorüber war, dagegen versicherte er dem KaiserWilhelm bei seinem Besuch in Kiel , er werde nie einen Mann
marschieren lassen, um Frankreich Elsaß-Lothringen wiederzuschaffen,und gab seinem Botschafter in Paris dis gemessensten Befehle , die
Festlichkeiten von Toulon und Paris in bestimmten Grenzen zu halten,widrigenfalls der Besuch unterbleibe !? werbe ; kurz, er verhielt sich
Frankreichs Zudringlichkeit gegenüber , nach den Worten eines
geistreichen englischen Diplomaten, wie ein Mann, der die Lieb¬
kosungen eines Mädchens , daß sich ihm an den Hals geworfen , nach¬lässig duldet , aber sich durchaus nicht mit ihm einlassen will . . . ."Der Zar stellte sich also scheinbar auf Frankreichs Seite, nicht um
sich von Frankreich zun: Kriege fortreißen zu lassen , sonders: um¬
gekehrt, um Frankreich im Geleise des Friedens festzuhalten und
gleichzeitig Rußlands Geivicht im Rate der europäischen Mächte zuvergrößern . -

Was man auch sonst über Alexander III . sagen mag , wirkonnten ihm unsere menschliche Sympathie nie versagen.In furchtbaren Schreckensnöten begann er zu regieren , und währendder ganzen Zeit seiner Herrschaft hatte er mit einem unheimlicheninneren Feind, der ihm geradeaus nach dem Herzen zielte, zukämpfen . -
Und nun zum Schluß noch eine rührende Episode aus derletzten Lebenszeit des Zaren , die uns denselben so recht als

Menschen zeigt . Vor einigen Wochen — so wird erzählt —,kurz bevor die Krankheit des Zaren sich verschlimmerte , starb im
Winterpalaste zu Petersburg eine englische Dame, eine gewisse MißStrutton , die Erzieherin des verstorbenen Kaisers gewesen war.Bald nachdem der Zar die Trauerbotschaft erhalten hatte, begab er
sich in den Palast , um, wie er sagte , seine alte Erzieherin nocheinmal zu besuchen. Im Sterbezimmer lag Alexander III . langeZeit neben dem Totenbette auf den Knien . Dis Diener zogen
sich diskret zurück, und der Zar hob, nachdem er den kalten
Leichnam der Frau , die für ihn eine zweite Mutier gewesenwar, mehrere Male geküßt hatte, den entseelten Körper auf und
trug ihn ganz allein zum Sarge , wo er ihn sanft bettete . Er
faltete der teuren Toten die Hände und bestreute den Sargund die Leichs mit frischen Blumen. Miß Strutton hatte den
jungen Alexander Romanow geliebt wie einen Sohn , und er ver¬
galt ihr diese mütterliche Zärtlichkeit . Als noch der ältere Bruder
des gegenwärtigen Zaren, der präsumtive Thronerbe, am Lebenwar, kümmerte sich Alexander II . wenig um seinen Zweitgeborsnen.Der junge Prinz wurde für die militärische Laufbahn bestimmt und
sollte dereinst oberster Befehlshaber der kaiserlichen Garde werden.Damals wendete ihm seine alte Erzieherin ihre ganze Liebe zu;für sie hieß er immer nur „Sascha" — zärtliche Verkleinerungs¬form für Alexander . Der Beerdigung der alten Dame wohntender Zar und seine beiden Brüder bei ; sie folgten dem Leichen¬wagen zu Fuß vom Palaste bis zum englischen Friedhof, die un- >
gefähr2 Kilometer von einander entfernt sind . Der Kaiser und
seine beiden Brüder hatten den Sarg auf ihren Armen vom
Sterbszimmer bis zum Wagen getragen . Als der Sarg in die
Gruft niedergelassen wurde, nahm der Zar den Hut ab und kniete
nieder ; eine Zeit lang blieb er betend in dieser Lage, und als er
sich erhob , warer tieferschüttertundThränen schimmertenin seinen Augen.

Der neue Herrscher von Rußland,
Kaiser Nikolaus H.

Der Zar ist tot — — und sein ältester Sohn hat alsNikolaus II . den Thron der Romanow's bestiegen. Bisher ist von
dem jetzigen Zaren verhältnismäßig wenig gesprochen worden . Ueber
seine Neigungen und Charaktereigenschaften sind die widersprechend¬
sten Gerüchte im Umlauf. Er ivar von früher Jugend, auf ein

teS, schwächliches Kind , und ist deshalb niemals mit geistigens seine Familie noch gesegnet statt-beiten überhäuft worden . Zu einer leidlichen Gesundheit ist er ^ 5 ^
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'
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"
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Petersburg, 2 . Novbr. «,» ,Rerchsrate in Gegenwart sämtlicher in
^ ivp

Mitglieder desselben die feierliche Seelenm//-̂IM , Berlin , § ^ IM !.2 . Nov.
riefen Extrablätter von dem Tode des

^ m sp^r
hervor, der sich namentlich unter den LinVe»Rotiilmst di>ni ft,. .. „ > . ... "a

zart
Arbeuen uoeryaup worven . Zu emer :e :o ::a)en Gepmsym :st er ^ ^ 5 Mx bekanntüberhaupt erst seit dem 20 . Jahre gekommen , — er hat von der ß . -oF » g-- ,.Mutter die zarte Natur und deren große dunkle Augen geerbt , ? ^ ^ K-rsvuxg , 1.
nicht aber den robusten Körperbau des Vaters. Der zweite Bruder z
des jetzigen Zaren, Georg, ist bekanntlich so leidend , daß an eine
Wiederherstellung seiner Gesundheit nicht zu denken ist, und auch der
jüngste Sohn Alexanders III ., Michael , macht kaum den Eindruck eines
kräftigen Jünglings . Ziemlich absprechend lautete das Urteil, welches
kürzlich über den damaligen Thronfolger, den jetzigen
Kaiser Nikolaus, in einem Petersburger Briese gefällt wurde.
Es hieß da u . a . , daß man nur mit bangerBesorgnis an die Zukunft
denken könne, wenn „ dieser so wenig zur Selbständigkeit des Denkens
und Handelns erzogene und geistig sehr einseitig ausgebil¬dete 26jährige junge Mann , Plötzlich aus der bisherigen Bevor¬
mundunghervortretend , zum unumschränkten Selbstherrscher des Zaren¬
reiches berufen würde ." — Von anderer glaubwürdigerSeite da - ,
gegen wird der jetzige Zar als ein äußerst aufgeklärter und fein¬
gebildeter Fürst und großer Freund westeuropäischer Kultur und
Gesittung geschildert. Human, milde und von ausgeprägtemGe¬
rechtigkeitsgefühl , soll er seinem Unmut über die Judenverfolgungenin Rußland wiederholt Ausdruck gegeben und nach den bekannten
Judenkrawallen in Starodub einem hohen russischen Würdenträger
gegenüber geäußert haben , daß er glücklich wäre, wenn die Regie¬
rungsgeschichte seines Vaters derartige Blätter nicht aufzuweisen
hätte. Wir wünschen nicht nur , sondern wir glauben auch, daßdas letztere, also das günstigere Urteil das richtigere ist. Für seine
Humanität legt auch seine öffentliche Wirksamkeit als Großsürst-
Thronfolger beredtes Zeugnis ab ; ist doch dis rasche Hilfeleistung
für die Hungernden im Jahre 1891 nur durch die Energie des
damaligen Zarewitsch , des jetzigen Zaren , organisiert worden ^
welcher alle Hebel in Bewegung setzte , um das Elend unter den
Notleidenden in dem Hungergebiete zu lindern. Zudem soll ZarNikolauspersönlich von großer Liebenswürdigkeit sein. Diese kleinen
Charakterzüge dürften genügen , um erkennen zu lassen , daß der
Zar Verstand , aber auch Herz besitzt, die sich ii: schönster Harmonie
befinden.

Die innere Politik Rußlands dürfte nach dem Regierungs¬
wechsel einem großen Umschwung entgegengehen ; erzählt man sich
doch, daß Zar Nikolaus ein ausgesprochener Freund der Werke
Saltykow-SchtschedrinS ist, jenes russischen Satyrikers, der in beißen¬
den Satyren die Unhaltbarkeit des bisherigen Regisrungssyftems für
jedermann augenscheinlich machte . Es fragt sich nur, ob der Zar
die Kraft hat, dnrchzusührsn , was er als Zarewitsch für not¬
wendig erkannte.

Und die äußere Politik ? Man kann da nichts bestimmtes
sagen . Aber wir wollen wünschen, daß diejenigen Recht behalten,
die da sagen , daß Zar Nstolaus entschieden deutschfreundlich
ist und warme Gefühle für Kaiser Wilhelm hegt . Ob die Allianzmit Frankreich fortbestehen wird, möchten w:r recht sehr bezweifeln,und man ist deshalb auch in Paris über den Tod des Zaren
außerordentlich bestürzt und beunruhigt. Von Bedeutung für uns
ist es , daß des jetzigen Zaren zukünftige Gemahlin, eine deutsche
Prinzessin ist, während bekanntlich die Gemahlin des verstorbenen
Zaren der Hauprepräsentant des Deutschenhasses in Petersburgwar.

Möge der junge Zar kraftvoll und weise genüg sein,allen entgegengesetzten Strömungen zum Trotz gleichwiesein Vater stets ein aufrichtiger Friedensfürst zu
sein ! -

l'M tzch»
? Lind.

Botschaft nach dem Eintreffen der
merkbar machte.

' '
UM . Stettin , 2. Novbr . Als bei de«, . -Diner des Königs-Grenadier-Regimems die » ^

richt von dem Zaren eintraf, erhob sich der stl
" "

sagte: '

„ Soeben kommt die Nachricht von eine »,
dm schweren Ereignis . Wir gedenken unserer M'die uns vor alter Zeit in Waffenbrüderschaft
Neue mit dem russischen Kaiserhausverbunden Hab»,,
vereinigen die Gefühle für den neuen russische» M
dem Wunsche, daß der Himmel ihm Kraft verleihe,, rg-
zu seinem schweren Amt. Kaiser Nikolaus Hurras
Hurra ! "

Ueber die Aufnahme des Todesnachricht
im Auslände

liegen uns bis zur Stunde folgende telegraphischeMeldungen
vor:

SW . Paris , 1 . Nov ., abends . Die Nachricht vom
Tode des Zaren rief hier eine ungeheure Bewegung
hervor . Die Boulevards sind von Menschen, die sich um die
Extrablätter reißen, überschwemmt. Dis Boulevards werden
schwarz drapiert.

LDL . Paris , 2 . Nov . Die Nachricht von dem Tode
des Kaisers von Rußland wurde hier gestern Abend durch
schwarzgeränderte Extrablätter verbreitet und rief im
Publikum sichtlich tiefe Teilnahme und große Bewegung
hervor . Die Abendblätter widmen dem verstorbenen Kaiser
warme Nachrufe und rühmen die Güte , die Gerechtigkeit und
die loyale Kraft desselben.

VN8 . Paris , 2 . Novbr . Nach dem Empfang der
Todesnachricht des Zaren entsandte der Präsident Casimir-
Pener ein Beileidstelegramm an die Kaiserin-Witwe . Um
11 Uhr fand in der russischen Kapelle ein Trauergottesdienst
statt . Der hiesigen Bevölkerung wurde der Tod erst gegen
8 Uhr bekannt. Die Straßen waren indes leer wegen des
Allerheiligenfestes, welches der Pariser in seiner Familie feiert.

SLL . Rom , 1 . Nov . , abends . Infolge des Ab¬
lebens des Zaren herrscht hier eine große Erregung.
„ Tribuna" und „ Risorma " bringen schon Leitartikel, welche
den Zaren als Friedens fürsten feiern.

SIL . Kopenhags », 1 . Nov ., abends . Am Hofe
herrscht über das Ableben des Zaren große Trauer.
Auf der russischen Botschaft wurde eine tägliche Messe ange¬
ordnet . Hunderte von Personen schreiben sich in die ausge-
legten Listen ein.

-r-*
Ueber - es Zaren letzte Augenblicke

sowie über die sonstigen mit dem Tode in Verbindung
stehenden Vorgänge haben wir folgende telegraphische
Meldungen erhalten:

Petersburg, 1 . Nov ., abends. DerKaiser ist bei
vollem Bewußtsein sanft entschlummert, nachdem er zuvor i

PsMischer TsqeMrichj.
DsMsthes Reich.

Berlin, 2 . Nosniüe.* Durch deu Tod des Kaisers Alexander
NutzlurrdWird das Interesse an alle anderen ÄArchi'der Politik des In - und Auslandes cmgeMMchM
gedrängt . In Berlin erregte die Nachrichtvom Todrin
Zaren, dis zuverlässig erst nach 7 Uhr bekannt Mick, tu;des vorher bekannten gefährlichen Zustandes allgWM
nahme . Hunderte von Menschen umstanden die ruisich
Botschaft Unter den Linden und fragten foMhmd»04
einer Bestätigung der verbreiteten Gerüchte an. Kurz net
7 Uhr fuhr der

'
Minister v . Marschall vorderBoMvn

und stattete seinen Beileidsbesuchab.
— In der vorgestern unter Vorsitz desZürs '.e:

Hohenlohe ab gehaltenen Sitzung des Stantc-niU
st er iu ms ist die im Bmideswt emzubrinzende BorlP
gegen die Umsturzoestrebungen endgültig MeM
worden. Die Veränderungen , welche an den bisher
Beschlüssen gestern vorgenommen wurden , sind nicht < ^und bedeuten keine Verschärfung. LandMiM» ^
v . Heyden soll in dieser Sache einen von . .
abweichenden Standpunkt einnehmen -vnd drW si
Entlassung nachgesucht haben. — Der Auatnü 1 ^
wirtschaftsministers v . Heyden wird auch der
stätiqt , und als dessen Nachfolger derOber -Prchldmt "w -
Preußen, Graf Udo Stollberg , bezeichnet. Hm
wird voraussichtlich ein Oberpräsiomm üverneM -

- Der Kaiser in Stettin. Wre u ^meldet wird, traf der Kaiser gestern z^ ttag z ^ ^des Kaiserdeukmals mit mcktarycheiu ^ 1 ü M
Bahnhof daselbst ein , wo er vom Ob °^

°I'd^
kommandierendenGeneral , vom Poüzelprast1 ^ ^
w» -d-. D-- K-iI °r ft.hr
reich herbeigeströmten Bevölkerung wfort . Y ^
platz. Die Stadt ist festlichge,chmuckt. llll ^ ^^ ^ rn
größeren Betriebe sind gesch offen. ^

'-e ^ t
12 d»

Denkmals für Kaiser Wilhelm I . fm .
z-MrimrgN'nrrT

unter Gesang statt Die Fest« - M M
86 SatLycyUftL aogegeoeu. o -- - .rede des Generalsuperintendent-u / Enn ^
glückwünschte den Professor Hilgers, ^ nach ^^

'
Nach Abnahme Mer TE und?mals.

marsch von mehr als ^ 000 Kriegern/u ^
p

Provinz , welche Kränze am Demmalu d »
der Kaiser ins Schloß und folgte M

Halters Fürsten Hohenlohe -
5 „

deutschen Kolonialgcsellschaftau^ seh - '
NeiL ^ n,

- Zum Adjutanten des ne»
»o» 2«

ist der Rittmeister der Gardekura,ft . .
born - Wiesentheid ernannt. „achder.

Graf Caprivi ist °m Mtwmh
Das Gerücht dauert an, Ataals -n»

die Reihe der V^ nd-ruMN^
nicht abgeschlossen Dl

^
' '^ f CaM K A.

dem enwE ^ hal- 1

abgereist.
Rücktritt

„Wie man vermutet,
niederlassen , wo er sich von
kanzlergehalts einen einen ^ nichtW emen Rerchskanü al«

besaß der verabschrsdete ^
Ar und

vermögen - --
unbedeutende Erbschaft von s
Offizier zu gunsten ferner SchwererVerzicht



konnte;
. selbst ist bekanntlich » „ vermählt ge-

wird sich in der hercmnahenden
w umfassender Weise auch nnt

' ^ Mftiqen haben . Neben der Tabak-'
^ Reform des Branntwein-

zu werden . Auch wird die konsrr-
Aemzrg .

" ankündigt , die Reform des

»
b

.
^

r
"

set ! es ernstlich in Anregung bringen' '
> » md'wnq .

'
daß zur Kcäftigerhaltung der

sttrie wenigstens die jetzigen Prämiensätze
o -icke'' berbehaltm werden.

'
'
/

"
- » de

'
in dopvelter Beziehung inter-

^ ? ung weiß di - „ Freist Ztg .
"

zu machen:
' ' tliatsächlich beabsichtigt haben , den Grafen
- st „m Statthalter von Elsaß - Lothringen

hierbei ist er aber auf den entschiedenen
st/d - s Fürsten Hohenlohe gestoßen der
7 ^ druck geltend machte , welchen cme solche

'' st
'
-M im Elsaß wie auch im übrigen Deutsch-'

.stjx,;jeu Vorgängen im Staatsministerium her-
5- ,' .- Her Kaiser trug diesen Bedenken Rechnung .

"

st̂ r
'
eä über die letzten Kämpfe in Deutsch¬

st
' '
^ . Der Stabsarzt vr . San der , der vor einem

.
'

stsuacie der Deutschen Kolomalgesellschaft nach
: -Kitckika gesendet wurde , um dort pathologische,
stsüid bakteriologische Studien , namentlich in Bezug

„ herrschende Viehseuche , zu machen , ist hierher
st Van ihm kommen laut der „ Kreuzztg, " ein-
st

.i!:,ngen über dir letzten Vorgänge und Kämpfe
..liaoiichM . Der Premierleutnant Diestel , dessen"
Weidet wurde , ist von fünf Kugeln hingestreckt

7- hsitMtottsn zeigten ungewöhnliche Kampflust , sie
s- ms bisher noch nicht vorgekommm , znm An-
: euch Major Leutwein selbst kam in große
st : Mitteilungen stimmen darin überein , daß des

, X -Hauptmanns Person und Maßnahmen allent-' -Mie und Anerkennung finden . Der Premier-
. ürckert ist nicht , wie bisher angenommen , bei

, stÄrgange ertrunken , sondern verdurstet . Er
: 7 Ävalopmündung stationiert , wurde aber von
ststii, um an den Kämpfen teilzunehmen . Mit

er der Weisung nach , und auf dem Zuge
^ plilaiide ereilte ihn das Mißgeschick . Das ist

schm der zweite Fall , daß ein deutscher
Mm Lande aus Wassermangel umgekommen ist.

WNÄKNL.
Mch . In Frankreich macht zur Stunde die

eines französischen Offiziers wegen7Ä von sich reden . Es soll sich um einen
« üum attachierten Kapitän handeln , der , wie

ft - Geld Mitteilungen betreffend die Grenze an- ein« auswärtigen Macht geliefert haben soll.' der ,Azmce Havas " über diesen Fall betagt:
VMM veranlaßten die vorläufige Verhaftung

ffr stanzösischm Armee , der verdächtig ist,
kmige Schriftstücke mitgsteilt zu haben , die'7 Mctzllg, aber doch vertraulich sind . Die Unter-

noMeiler Angelegenheiten solcher Art angebrachtenMit und die Lösung in einer ganz kurzen
X können.

^
Wie der „ Soir "

wissen will , wäre
Id

''
».

^
Artilleriehauptmann namens Dreyfus.

Aus Petersburg wird gemeldet : Nihi-
sind neuerdings hier und in Charkow

U
- '". Bei vorgenommenen Haussuchungen wurden

, Insr„fe beschlagnahmt ; Vsrhaftunaen vonl . -'
^ Mitten sind erfolgt.Lat einigen Tagen geht das Gerücht, daß die

I st '" China gestorben sei . Wie der
Nüssen will, bestätigt sich dieses Gerücht,

s M Lotz drr Kaiserin aus Selbstmord zurück-
. E Kaiserin habe stets unglücklich mit dem

st M als dieser ihr letzthin öffentlich eine Ohr-bie Kaiserin Gift genommen.

I^ enr GroßherDtztum.
I st"»r,/ßssss, ^°" ^ ""i>enzzeichenversehenen OriginalberichteI gestattet. Mitteilungen und Berichtesind der Redaktion stets willkommen)

l
'
rvK - Oldenburg, 2 . November.

» -st Hoheit der Großherzog
j dxj

'
Erbgroßherzogin

!h , ^ sx Prinzessin Charlotte trafen gestern' Zr 6 -: - ,dem hiesigen Bahnhöfe ein,
k st-lg

' ^ heit dem Erbgroßherzog und
I -7 K .

' °rgrußt von lauten Hurrarufen einer
z stst.

'
^ W ä.

E Empfang am Bahnhof
l : Wurde gestern zur Be-
I - - Lcb2 ? l

^ rrschasten das Modell des in
I

'
^ -N°E ? ^ - ^ ^ erichtet . - Se . Llönigl.

st, X sich als Vertreter unseres^ ^ ^ rauerfeierlichkeiten für den ver-

s- ^ AMmbe? Mk ^ "̂chen Theaters.
tx - Sans Prolog
ki - Der ' Dramatisches Gedicht von

st
'

vrns Sachs Fastnachtsspiel
O ' i^ tag , den 6 . November:

- - 7̂ In Fessel
'
nd "

^ ^ ^ / Donnerstag,

- Freiwa Damokles "
, Schwank

stE? chches 0 - November: „ Nathan-
„ Rog von Lessing . Sonntag,

h
^

^ und Bertram "
, Posse

^ GeseNschE Oldenburgischeu
^ nen, De . Rodewaid,Ruse als Generalsekretär des

LündeLausschusses der landwirtschastlichm Vereine des Groß¬
herzogtums Hessen Folge leisten und Anfang nächsten Jahres
seinen neuen Posten cmtreten.

X Rekrutenvereidigung . Die im Oktober d . Js.
zur Einstellung gelangten Rekruten leisteten heute den
Fahneneid. Dem feierlichen Akte der Vereidigung ging ein
evangelischer und katholischer Gottesdienst voraus . Heute
Nachmittag sind die jungen Vaterlandsverteidiger dienstfrei.

T Pestalozziverein . Herr Verlagsbuchhändler Ferd.
Schmidt hat aus Anlaß des Erscheinens der 30 . Auslageder Schwecke

'
schen Fibel dem Pestalozzi -Verein 50 XL über¬

wiesen.
7 Photographische Aufnahmen aus dem olden-

burgischen Teile Holsteins , aus Eutin , liegen in der Buch¬
handlung von Max Schmidt aus ; prächtig gelungen sind
namentlich die Wald - und Seebilder , z . B . der sagen¬
umwobene Ukley re.

xx . Die Pfarrftelle zu Schönemoor wird durch
die in Elsfleth erfolgte Wahl des Herrn Pastor Meyer
demnächst vakant . Die Seelenzahl der Gemeinde beträgt
nach der letzten Volkszählung 880 , das Pfarreinkommen in
den letzten Schätzungsjahren 1860 Mk . Obgleich Scböne-
moor demnach eine Ansangsstelle ist , werden sich bei der
demnächstigen Ausschreibung hinreichend Bewerber finden , um
eins Wahl zustande kommen zu lassen , da unsere Landes¬
kirche zur Zeit nicht weniger als 5 ordinierte Kandidaten
zählt.

O Stenographie . Der in der stenographischen Welt
allbekannte Parlamentsstenograph Max Bäckler ans Berlin,
zur Zeit Vorsitzender des Verbandes Stolzescher Stenographen¬
vereine , wird am kommenden Sonntag , morgens 9 Uhr im
oberen Saale des Herrn Pape , Haarenstraße , einen öffentlicher!
Vortrag über die Stenographie , ihren Nutzen und ihre An¬
wendung halten . Herr Bäckler ist auch in nicht stenographischen
Kreisen als ein vorzüglicher Redner bekannt , der seine Zu¬
hörer durch seine lehrreichen , unterhaltenden Vorträge in
hohem Grade zu fesseln weiß . Ein Besuch des Vortrages
ist deswegen allen , die sich überhaupt für Stenographie
interessieren , sehr zu empfehlen.

X Das IO . Stiftungsfest des „ Neuen Bürger-Klubs " wird nach einem am gestrigen Abend gefaßten
Vorstandsbeschlusse am 21 . November gefeiert . Die Vor¬
bereitungen zu dieser Festlichkeit sind bereits in vollem Gange.-

'
Tiroler Söugergefellschast . Einen glücklichen

Griff hat der Wirt des „ Restaurants zum Adler "
(früher

Schweizerhalle ) mit dem Engagement der Tiroler Sänger-
Gesellschaft „ Alpenveilchen "

gethan . Wer dem gestrigen
Konzert der Gesellschaft beigewohnt , wird derselben nur das
beste Zeugnis ausstellen . Sowohl der Gesang , durch gute,
wohlklingende Stimmen ausgesührt , sowie dis Vorträge auf
dem Ty

'
lophon , wie auch der Schuplattltanz des Herrn

Pfaffinger fanden ungeteilten Beifall der Besucher . Ein
Besuch der Tiroler Sänger im „ Restaurant zum Adler "

ist
daher sehr zu empfehlen.

-St Naturwissenschaftlicher Verein . Die Mitgliederund Freunde des Vereins werden hierdurch auf die morgende
Sitzung aufmerksam gemacht , für welche Herr vr . Tacke , der
Vorsteher der preußischen Moorkulturstation in Bremen , in
schätzenswertem Entgegenkommen einen Vortrag über „ Moor¬
kultur " übernommen hat . Zugleich wolle man beachten , daßdie Versammlung Verhältnisse halber nicht im „ Kasino "

,sondern in der „ Union" stattfindet und auch früher als
üblich beginnt.

O Mit der Einführung der Steilschrist gehtman auch in Bremen um . Zu dem Zwecke wurde der Schnl-
inspektor Köppen nach Hamburg geschickt, um sich mit dm
dortigen Erfahrungen inbetreff der Steilschrift bekannt zu
machen . Er spricht sich sehr lobend über die durch die
Einführung dieser Schrift erreichten Erfolge in Bezug aus
gerades Sitzen der Kinder und Klarheit und Ueberstchtlichkeitder Schrift aus . Bei uns ist die Steilschrist am Seminar
und an der Cücilienschule eingeführt . Andere Lehranstalten
halten an der Schrägschrift fest.

-xx - Eine recht unangenehme Entdeckung machteam vorgestrigen Tage ein Beamter gelegentlich des Umzuges.Als er die Schieb laden seines Schreibtisches ausräumte , fander , daß mehrere wertvolle Dokumente von Mäusen vollständig
zernagt waren . Außer den Dokumenten sind auch noch drei
Fünfmarkscheine dm Mäusen zum Opfer gefallen . Der Be¬
amte fand nur noch einige zernagte Stücke von den
Scheinen vor.

1- Die an der Keiegerstraste wohnende taub¬
stumme Frau , welche bei der Explosion einer Petroleum-
Maschine ;o schwere Brandwunden erlitten , und für deren
Leben man anfangs fürchtete , befindet sich aus dem Wegeder Besserung.* Ein kleiner Anslauf entstand heute Mittag
auf der Langestraße dadurch , daß eine Frau , von Krämpfen
befallen , plötzlich niederstürzte . Mau brachte die Bedauerns¬
werte zunächst in Jühne ' s Restauration.*

* Diebstahl . In der raffiniertestenWeise treiben in
letzter Zeit Hausflurdiebe ihr Handwerk . Nachdem vor nicht
langer Zeit in einem Hause der Milchstraße ein daselbst ansdem Hausflur aufgehängter Damenmantel und ein Hut in
der Dunkelheit gestohlen , sind am gestrigen Abend an der
Alexanderstraße einer bei Verwandten zum Besuch weilenden Dame
ebenfalls Mantel und Hut abhanden gekommen . Die Sachen
sind von dem Diebe aus der Stube weggmommeu , währendim gegenüberliegenden Zimmer die Bewohner des Hauses an¬
wesend waren.

-xx - Eversten . Einen recht empfindlichen Verlust er¬
litt in der vorigen Nacht ein hiesiger Landwirt , der als großer
Schweinezüchter bekannt ist . Als ec heute Morgen
seine Schweine füttern wollte , fand er eins von ihnen tot
im Stalle liegen . Die Ursache der plötzlichen Erkrankung
soll durch tierärztliche Untersuchung sestgestellt werden . Der
Schaven beläuft sich auf ca . 150 Mk.

X . Edewecht , 1 . Nov . Infolge des starken Regensin voriger Woche stehen sämtliche Wiesen an der Aue unter

Wasser , so daß das Auethal einem großen See gleicht . Das
Wasser war besonders in der Nacht von Sonnabend aus
Sonntag ganz rapide gestiegen , so daß das Vieh , welches
während der Nacht draußen gewesen war , am Sonntag Morgen
teilweise aus kleinen Hügeln , die noch eben aus dein Wasser
ragten , teilweise direkt im Wasser stand und laut brüllend
Erlösung aus seiner ungemütlichen Lage erwartete.

X . Osterscheps , 1 . Nov . Vor einigen Tagen fand
in der hiesigen Schule die Neuwahl zweier Schulausschuß¬
mitglieder statt . Gewählt wurden die Herren Reil und G.
Lüers.

X . — Geradezu traurig sahen am Sonntag Morgen
hier die Wegs aus . Besonders schlecht war der Hauptweg
von Oltmers Wirtshaus bis zur Schule . Der Fußpfad
stand noch am Sonntag Abend teilweise unter Wasser und
in der Straße befanden sich kolossale Löcher . Heute noch
müssen 4 Pferde vorgespannt werden , um einen nur mit
800 — 1000 ir§ Fracht beladenen Wagen sortzubringm . —
Nun tröstet man sich hier allgemein damit , daß wir hier im
nächsten Jahre eine Chaussee bekommen. Das ist
aber noch durchaus nicht sicher . In der nächsten Amtsrats¬
sitzung , die Anfang November stattfindet , wird erst definitiv
darüber Beschluß gefaßt , ob die Strecke Edewecht - Oster¬
scheps oder eine Strecke in der Gemeinde Westerstede
zuerst gebaut werden soll . Die Aussicht , daß die erstgenannte
Strecke zuerst gebaut wird , ist allerdings ziemlich groß.
Die Bmtsratsmitglieder der Gemeinde Westerstede werden
natürlich dagegen stimmen . Aber der Herr Amtshauptmann
ist dafür ; er soll selbst gesagt haben , der Osterschepser Damm
sei der schlechteste Weg im Amte Westerstede . Die Aper und
Zwischsnahner werden auch wohl dafür stimmen , wenn alle
5 Edewechter dafür sind . Dann wird also die Strecke
Edewecht -Osterschcps zuerst gebaut . Nun sollen aber 2 Edc-
wcchter dagegen sein , dann werden natürlich auch die Aper
und Zwischsnahner dagegen stimmen und — die Osterschepser
können noch fünf Jahre im Dreck herumwatm . Hoffentlich
werden aber auch diese beiden dafür stimmen , damit der lang¬
gehegte Wunsch der hiesigen Einwohner , eine Chaussee zu be¬
sitzen , recht bald in Erfüllung geht . Mit den Erdarbeiter!
wird allerdings wegen des hohen Wasserstandes wohl in
diesem Jahre nicht mehr begonnen werden können.

1 Bockhorn , 1 . , Nov . In dem heutigen zweiten
Berkaufstermin der den Erben des weil . Gastwirts Herrn,
von Busch gehörigen Immobilien bot die jetzige Inhaberin
Frau Witwe von Busch für Wohnhaus , Scheune und Garten,
groß 37 ui- 36 Pu , 12,500 Für die Weide „ Weiden¬
deel, "

groß 2 im 68 nr 71 Pu , bot Ziegeleibesitzer C . Lauw
4500 Die Weide „ Gehren,

"
groß 92 ar 94 Hru, ge¬

langte in 4 Teilen zum Aufsatz und wurden dafür geboten
für den ersten 1600 ^ von Frau von Busch , für den
zweiten 1300 von Tischlermeister G . W . Oetken , fürdie beiden letzten 2200 X6 von Holzhändler G . Lübbers.
Der Zuschlag wurde noch nicht erteilt . Am Freitag , den 16.
Nov . , findet ein dritter Verkaussaussatz statt und wird dann
der Zuschlag erteilt werden . — Dem Vernehmen nach wird
zum . 1 . Mai 1895 die hiesige Amtseinnehmerstelle vakant , da
alsdann der bisherige Inhaber der Stelle , Herr Amtsrent¬
meister Dreher , dem Vernehmen nach in den Ruhestand tritt.— Unser Organist und Hauptlehrer Herr Seidler wird
mit dem 1 . Mai 1895 aus seinen Wunsch pensioniert . Der¬
selbe hat fast zwanzig Jahre im hiesigen Orte gewirkt . Um
die hiesige Organistenstelle , die jetzt ausgeboten ist , werden
sich jedenfalls Viels Bewerber einfinden . — Bei der hiesigenMolkerei soll mit Mai 1895 eine Familienwohnung für den
Molkereiverwalter eingerichtet werden , und ist hierfür das nahebei der Molkerei gelegene Haus des Herrn Lauw ausersehen.Sande , 1 . Nov . Mm Momag wurden hier die dem
HauSmcnm Fr . Janssen zu Friedrichsgroden gehörigen , iu
Sandersalzengroden belegenen Weideländereien von der früherMemmen '

schen Hausmannsstelle an mehrere Personen ausdrei Jahre stückweise verpachtet. Der Pachtpreis dafür
beträgt pro Jahr und pro Gras durchschnittlich reichlich 52
Mark

^ Die Herdstellr nebst 20 Grasen umliegender Lände¬
reien ist dem Herrn Landwirt Jütting zu Hobbie auf ein
Jahr für den Preis von 51 Mark pro Gras pachtweise
übertragen.

Bars !, 1 . Novbr. Das am Refocinationsseste abendsin der Kirche stattgesundene Konzert war gut besucht . Das
Programm war ein sehr gewähltes ; Sachen von Händel,
Mendelssohn , Rheinberger , Schumann u . a . wurden vorzüg¬lich vorgetragen . Die drei Herren Shvarth (Orgel ), Kroll-mann (Violine ) und Schämack (Gesang ) zeigten sich ihrerAufgabe durchaus gewachsen , namentlich fesselte sehr das
Orgelspiel des Herrn Syvarth.

4 -- Jaderberg , 1 . Nov . Der hiesige Mänuer-
gesangverein erfreut sich einer recht regen Beteiligung.Derselbe zählt bereits 21 aktive Mitglieder , und mehrereHerren haben ihren Beitritt noch in Aussicht gestellt . Auchbeabsichtigen einige Herren , als passive Mitglieder beizutreterr,was für den Verein sehr erfreulich ist . Letztere haben an den
Nebungsabmden während der zweiten Stunde und zu den vomVerein veranstalteten Versammlungen Zutritt . — Es wäre
sehr erwünscht , wenn die aktiven Mitglieder stets recht zahl¬reich erscheinen wollten , um den vierstimmigen Männergesaugim hiesigen Verein auf ' s beste zu Pflegen . Die Hebungenfinden an jedem Donnerstag , abends von 7 bis 9 Uhr , stattElsfleth , 1 . Nov . Heute hat Herr Nagel (lang¬jähriger Oberkellner - im Hotel de Russie in Oldenburg ) das
käuflich von ihm erworbene , bisher von Frau Ww . Hustedegeführte Hotel übernommen und gleichzeitig die Wirtschaftin den vollständig neu restaurierten Lokalitäten eröffnet . Ausdem hiesigen Schulachtsausschuß scheiden demnächstdie Herren Claus Diedr . Hustede -Elsfleth , Fr . Sager -Deich-stücken und M . A . Eilers - Elsfleth aus . Der Wahltermin fürdie teilweise Erneuerung des Ausschußes ist aus Sonnabend,vorm . 11 Uhr , auf dem Amte angesetzt . — Das alte H .

'
schsHaus auf Deichstücken ist kürzlich abgebrochen worden , umeinem Neubau Platz zu machen . — Vis L vis Popken 's Hausein der M, -Straße ist jetzt eine neue Pumpe angelegt worden.



^ Elsfleth , 29 . Olt . Der Lachsfang auf der auf
dem Elsflether Sande belegenen holländischen Lachsfischerei
„ Hohenzollern

" hat dem Vernehmen nach auch in diesem
Jahre den auf ihn gesetzten Erwartungen nicht entsprochen;
die Einnahmen haben nicht einmal zur Deckung der Betriebs¬
kosten hingereicht . Man wird sich daher Wohl schwerlich
entschließen , dm Mitte August d . I . eingestellten Betrieb der
Fischerei im Februar n . I . wieder zu eröffnen ; vielmehr ist
es wahrscheinlich , daß die Salme in dem dortigen Fang¬
rayon wiederum ein paar Jahre Schonzeit erhalten.

8 Brake , 1 . Novbr . Im April d . I . berichteten wir
an dieser Stelle nach einem Vortrag des Herrn Do . Seyffert
in Bremen über eine alle Anwohner der Weserkante sehr
interessierende Frage : „ Die Bestandteile des Wassers
der Unterweser .

" Es wurde damals mitgetcilt , daß das
allwöchentlich seit dem Jahre 1887 an den verschiedensten
Stellen der Unterweser aus dem Strombette geschöpfte Wasser
behufs Feststellung feines Salzgehaltes in der Bremer
Moor - Versuchsstelle verschiedentlich untersucht worden sei, um
mit Sicherheit angeben zu können , ob nach der ziemlich fertig-
gestellten Korrektion des Stromes es fernerhin möglich sei,
die * Grüben der angrenzenden Marschgebiete ohne Gefahr für
den Viehstand mit Wasser aus der Weser zu füllen . Die
Zusammenstellung - der für die einzelnen Schöpfstellen ge¬
fundenen Resultate ergab , daß südlich unserer Stadt , bei
Rekum und Käseburg , im großen und ganzen sich noch un-
vcrnüschtes Wasser vorfindet , bei Sandstedt sich hingegen schon
die Spurendes Seewassers bemerkbar machen . — Im vorigen
Monat ist nun abermals in einer Sitzung der Bremer Bürger¬
schaft gelegentlich eines Berichtes über den Stand der Unter-
wcserkorrektion Auskunft bezüglich des Pflanzenwuchses und
der Beschaffenheit des Bodens der oldenburgischen Außen-
grvden und Sande und über die Frage des höheren Auf¬
dringens des Seewassers gegeben worden . Ein Mitglied des
betr . Sachverständigen - Ausschusses , Herr I . Depkin , gab
folgende Auskunft : „ Durch die sämtlichen bisher vorge-
nommenen Untersuchungen hat bis jetzt nach keiner Richtung
hin ermittelt werden können , daß infolge der Weserkorrektion
irgendwelcher schädlicher Einfluß auf die angrenzenden Außen¬
deichländereien wie auf die Sünde stattgefnnden hat . Nähere
Mitteilungen hat die Behörde , bevor nicht die Untersuchungen
vollständig abgeschlossen sind , in Rücksicht auf die manchmal
äußerst übertriebenen Forderungen an den bremischen Staat

nicht der Oefstntlichkeit übergeben wollen . Es steht aber
fest , daß die früher gehegten Befürchtungen über Schädigungen
der Ländereien durch das Aufdringen des Salzwassers grund¬
los geworden sind ; der Salzgehalt des Wassers hat
durchaus nicht zugenommen, und auf weitere Ansprüche
an den bremischen Staat , als durch die Erbauung des Süß¬
wasserkanals bereits erfüllt worden find , wird Bremen sich
nicht einzulassen haben .

"

Ellwürden , 1 . Novbr. Der Gastwirt Reinh.
Wragge hierselbst hat die hier belegene , z. Zt . von Gastwirt
Ernst gepachtete Rieken 'sche Gastwirtschaft mit Antritt zum
1 . Mai 1895 für die Summe von 28,000 Mk . käuflich er¬
worben . Die jetzt von Wragge geführte Wirtschaft geht ein
und wird das Haus wieder als Privathaus benutzt.

X Nordenham , 1 . Nov . Abgefahren ist am Dienstag
kurz vor 12 Uhr Dampfer „ Havel" nach New -Iork mit
voller Ladung , etwa 100 Passagieren in erster Kajüte , 100
rn zwerter und 250 im Zwischendeck , sowie 115 Säcken
Post . Angekommen ist das deutsche Schiff „ Thekla "

,
Kapitän Hammer , von Tocopilla mit 3200 Tons Chilisal¬
peter , Größe 5415,3 olnn . — Am gestrigen Morgen 4 ^ ^ hr
entlud sich über unserem Orte und Umgegend ein heftiges
Gewitter , das von lange anhaltendem Regen und starken
Hagelschauern begleitet wurde Von hier zog dasselbe nach
der anderen Weserseite hinüber , wo es ebenfalls sehr stark ge¬
wittert haben soll.

Norderrham .. 1 . November . Dieser Tage reiste
Graf Bismarck - Baden - Daden hier durch , um im hiesigen
Umkreise Hengste für das Badische Gestüt anzukaufen.
Nachdem er bereits im Jeverlande mehrere Tiere gekauft,
sollen , wie wir erfahren , im benachbarten Moorsee die Herren
Gerdes L Drucker ebenfalls einige ihrer besten Hsngste zu
guten Preisen an den Grafen Bismarck verkauft haben.

tz; Delmenhorst, 1 . N : vbr . Die diesjährige Um-
taxierung der in der Dclmenhorster Pferdeversicherung
versicherten Pferde findet statt am Donnerstag , den 8 . Nov,
nachmittags 1 Uhr , bei Wirt Steenhoff -Varrek , um 3 Uhr
bei Wirt Martens - Stuhr , am Freitag , den 9 . Nov ., nachm.
1 Uhr , bei Wirt Logemann -Delmenhorst , um 4 Uhr bei Wirt
Kruse -Urneburg , am Sonnabend , den 10 . Nov, vorm . 11 Uhr,
bei Wirt Loennecker -Falkenbnrg , nachm . 1 Uhr bei Wirt
Sosath -Scmdersfeld und um 3 Uhr bei Wirt Ahlers -Moor-
hauscn . — Der Verein zur Hebung der Ziegenzucht

für den Amtsbezirk Delmenhorst bcin .Mittel bierlelbst eine . amHotel Hierselbst eine G^n̂ Lrsammluna in,
berate:? «

Anschaffung von
sei an dieser Stelle

'
darauf

^
ausE ?

" -
den Statuten der hiesigen DienL

-mes DienstwS ^ nLLDienstboten im Fall eines Dienstw -T ^ nL.
-Austritts sich- bei dem Stadtkämmerer
Tagen zu melden haben . - ^
verein veranstaltet am So
nähme seiner Mitglieder in einem. ! st" einem EwNii -nä,.
ewigen Tagen ist nnt einigen Strak / G 7
gemacht , Gasglüh licht zst brenm » 5 ? » ^ ,

'Vtrakt'
gemacht , Gasglüh licht zu brenn -st ^
pflege durch Gemeindeschwestern Md 5 -̂ -1?!

1150 Mk . an freiwilligenjetzt ca . 1150 an freiwilligen Beitr ^ ?
- 8 - Warfleth , 1 . Nov Vm - N ^

unterhalb Lobbendorf arbeitenden Ba aoer^
rohr ausgebaggert worden. Das
tief im Sande , besteht anscheinend aus N ^
in allen seinen Teilen noch ganz vorMiö , ^
etwas über 1 ni lang und wiegt A
Meinungen über die Herkunft des Robe« ^ ^
sehr auseinander . Ob dasselbe bei einer ^
Truppen über die Weser oder auf ihr in
Feldzuge verloren ging , oder gar vielleicht
stamm, , di- IS13 , -m Sch°z
wurden , oder ob man in dem Funde eine alte t -^ -1
zu Tage gefördert hat , dürfte so leicht nicht- Nachdem im vorigen Jahre mit ein ? l^
eines Pumpbaggers der Weserkorretüvn bei
große Brake ausgefüllt wurde , ist vor kurzem in deine nicht weit davon entfernt liegende kleinere Br u.worden . Das Ausfüllen der Bardenflether Bcaken §
mittelbar am Deiche lagen , ist für die Sicherheit dn lvon unschätzbarer Bedeutung . Durch die Au -M«
großen Bardenflether Brake , welche bekanntlich kder Herren Bullirrg und Glüsing ist, wurde eine La»von ca . 15 Scheffeisaat geschaffen. Die gebranchie
Masse schätzt man aus ca . 70,000 Kubikmeter. » ^
zählt , ist jene Brake während der verhängnisvollen Wnbiii
flut im Jahre 1717 , die ganze Ortschaften und GriM
nichtete und ganze Deichstrecken zerriß , entstanden

lieitteii - lisi' liei' llben llLIWÜ - MüK

Elegant und sauber gearbeitet, bei streng festen Preisen.
^ 6^ 6N - ^ LV6l60 !L8 is , Zs, Zs , »r> so.

l. r' §

16 , 14, 18 , 26 , S5 - 52 ^

iisrnkn -ilo^ n 3 , 4V- , T, 7, 8 , 16 — 16

liönnsn-IZoIrölts 7 , V, 16 , » S, 15 26

Xnsben-k' slstot8 mit Pelerine 4 , 5 , 6 — 18

Xnsbvn-^ n?llg8 2 , 8 , 4 , 5, 6 , 7 — 15

Eitlen großen Posten der neuesten Damm -Mäntel hatte ich
besondere Gelegenheit , billig einznkaufen. Um schnell hiermit zu
räumen, empfehle:

für alle Größen , in den neuesten Farben,
4 , 6 , 8 , ßO , LZ , 15 — 25Neueste kbgbNMänttz!

Neueste lsolistk, anliegende , neue Faxens , braun und schwarz,
SV - , 5 , 6 , 7V 2 , 10 , 12 - 20 .4.

Neueste !- 3Ng6 MnispmAntel IS , 18 , so , Z3 4.

Neueste llaümLnts !, LspsZ,

MK" Anfertigung nach Mast , ohne Preiserhöhung.

LlS « Z8 WG 'MKGLLÄ^

Bezüglich des Preises bemerke noch , daß dieser Posten , selbst die
Mäntel , eine gute Qualität bieten, während sonst bei gleich

bedeutend geringere Qualitäten verabreicht werden.
M

L « » S 8 WO < L 8 vLsZü,
UchLernstrastc 48,

llonfkktivns - llsuL für llsrren , llsmsn u . ilinäsr.
Nchternstraste 46.

llonfktiliono - lüLus für llsrrsn , llamsn unü llinasr.

Zwischcnahn.
Fertige sterrvn /tneügs,

„ llebsrristisr,
Xinlisr/tnrügs,
einzelne liossn,
Ugstsn,

Damm -Regenmäntel,
„ Jacketts,

Linder - Regenmäntel
empfing in großer Auswahl

6us!ll8 kiseker.
Zwifchenahn.

in allen Qualitäten und Farben empfiehlt

lv8tu8 fi8vbsr.

Zwischenahn.
KlöiüsrlisnkUu . psrvtisnch

WoMaken
in den nettesten Mustern empfiehlt

Justus Fischer.
Awischermhn, 1 . Novllr. 1894.

Wvhns seit heute iw StTinfsrt-
schen Hause.

ür . msci . kuZ8.
Neuer Bürger - Klub.

Äm Mittwoch, den 10. d . M . :
lll . Ztiktullgstsst.
* „Zw ländlichen Erholung, " *
I Wechloy . I

Sonntag , d . 4 . Nov . : G

LL « LirvÄ ' WÄLL, I
Anfang 4 Uhr.

ladet höflichst ein C . Rohr . ^

Man lese nnd staune!
Um den noch vorhandenen bedeutenden

Vorrat der zum Verkaufe übernommenen
Goldin - Uhren rasch los zu werden,
hat sich gefertigte Firma entschlossen , den
ohnehin staunend billigen Preis abermals
herabzusetzen . Es kostet daher von jetzt
ab eine gutgehende , sehr schöne

s KoIüin -lÄ8vlisnutir»
samt dazu gehöriger Goldin -UhrkeLib

WML' MttrZL 3 , 95 -
Es beeile sich daher Jedermann zu be¬

stellen , da bei diesem fabelhaft billigen
Preis der Vorrat bald zu Ende sein dürfte.

Bestellungen werden mittelst Postnach¬
nahme prompt ausgeführt und sind zu
richten an

Xö88lsr'8 >' Kommissionshaus
in IVivM II,/l , Novaragasse Nr . 29.

im Osten der Lai'W»
Oldenburg-

Um Sonntag , den

6 Uhr:

«. im « L7
"

i»

Z - - F -i- d. -
KAi

7,7g' «."
hieraus . ^

Zum ersten
Hieras - § „chs.

Male:

*) Nichtpasssndes nehme anstandslos
retour.

tzeuchtenburg. Zu vertan: -n einJagd¬
hund, 8 Monat alt, gute Raste.

Gerd Kupker.
Eine Wohnung mit Land habe umstände¬

halber auf sofort zu vermieten.
Ww . Hasfurther , Hoheheiderweg

i-
^ 7

« L

-Ä ^ ..de ZM " -
Der , » 7 ' . E von r 'ug-- -

cht»lprS ÜZ e .^ «K

fahreude ^ ans

Um zahlreiche Beteilig^

Sonntag , den 4.

Fastnaä Einlaß
dE .VreiiiestM

g . Nov . .

gsschla -
l^

Lors- i-r ^

^ M !e:

3-Sonnabend , ^ oinödie
in

von Hermann ^
Sonntag , 4 . Nov-

Geburtstages von H

singer vonNnrnve^

Verantwort !. Redakteur : F . W . Grothe, Ottenburg . Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg , Petsrstraße 5.
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. Beilage

, F 855 der „Nachrichten für Ltadt und LanL ^ vsm Freitag, Len 8. November 1884.
Aus aller Welt.
Nov Der der neuseeländischen Dampfschiffs-

. «hörende Dampfer „Wairarapa " ist, am
d auf der Fahrt von Sydney nach Auckland an der

^ sel b« Neuseeland gescheitert . Von den an Bord

Personensind 112 ertrunken ; nur wenige haben

Bei Pallavalla entgleiste die Congo-
. ,wei Ingenieure,
rü!'

ein Lokomotivführer und zwei Heizer

1 Novbr. Ganz Süd - Belgien , die Provinzen
MNamur , ŝ hen unter Wasser, das im flachen
' « -m Höhe erreicht hat. In der Nähe von Tournai

Fabriken wezgerissen, 18 andere überschwemmt.
Zmn sind ertrunken . Das Wasser ist im Steigen,

-st Ueberschwemmung ertrank in Tourcoing eine ganze'
Erbend aus sieben Personen , die sich nicht rechtzeitig

Die meisten Städte des Norddepartementsstehen
der Eisenbahnverkehr ist eingestellt.

rcrsoeben zum Statthalter von Elsaß-Lothringen
Ärst vonHohenlohe -Langenbnrg soll ein großer

>>,
"

Löget sein . Dies hat er besonders im Reichstag
Hag der Gesetze zum Schutze der Vögel bewiesen,7 G um das Zustandekommen dieser Gesetze sehr ver-
-«tl. Bei dieser Gelegenheit sagte er im Jahre 1876
Älmnber : „Nur ungern habe ich den Storch in das Ver¬
irr zu schützenden Vögel ausgenommen , weil er sehr
lÄnchen geziehen wird ; allein , meine Herren, ich war

denselben aus dem Verzeichnis auszuschließen , da es
mit welcher Anhänglichkeit die Bevölkerung diesen Vogel

. wd ich glaube das namentlich von der Damenwelt be¬
ll dürfen.

"

imachnchten aus dem Herzogtum
Ui den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

(Nachdruck i erboten .)
iminde Friesoythe . Geboren: dem HaussohnFriedrich

rchlc, Friesoythe, 1 T. ; dem Anbauer Gerhard Anton
üilm, Pehmertange , 1 T. ; dem Tischlermeister Carl Ernst" Mohthe , 1 T. ; dem Tischlergesellen Wilhelm Witting,
, I T . ; dem Anbauer Friedrich Anton Meyer, Mehren-

!k; dm Anbauer Helmerich Vogelfang , Schlingeshöhe,
du Weiter Heinrich Meinhard Hinrichs , Friesoythe , 1 S.
Eichung: Dienstknecht HermannBruns , Friesoythe , mit
'Maria Elisabeth Schnarchet ! daselbst. — Gestorben:
Mn Joseph Hänschen , Friesoythe , 80 I . ; Sohn des

-Mn Heinrich Bickschlag, Friesoythe , 18 T. ; Arbeiter
-Mhelin Schüer, Friesoythe , 77 I . ; Dienstknecht Johann
ui Gaml , Cloppenburg , 24 I . ; Tochter des Landmanns
HamichFrerichs, Clauen , 2 '/- I.

tminde Essen. Geboren : dem Zeller Joh . Gerhard
Mach », i T . ; dem Eigner I . H . Reinke , Addrup , 1 T. ;

kvtriM. 'U . Eug . Franz Brand, Essen , 1 S . ; dem Eignerd-.mdmd bamfwz, Addrup , 1 S . ; dem Stellmacher Job.
Hausen , 1 T. — Eheschließung: Haussohn

?rr. dl. Tepe, Quakenbrück , mit HaustochterWilhelmine
Lrookstreek. — Gestorben: Franz Bemhard Hr.

I I . ; Gendarmerieserg . z. Disp . Joh . DiedrichPa, lL I . ; Ehefrau Mar . Eath. Brüning geb. Droste,
tzemmamr Gerh . Cramer, Brookstreek , 64 I . ; Clem.

^ödvup , 1 3 - ; Zeller Theodor Flerlage, Har-7 si ! Ww . Prenger geb. Tekelnborg , Uptloh , 86 I."de Apen . Geboren: Hinrich Stickfort , Augustfehn;Taute, Hengstforde ; Theodor Schmidt, Tange;^ ^ tha Sophie Brumund, Augustfehn;
- V^nermoor ; Johanne Marie Mairose, August-

Sophie Friederike Orth, Apen ; Anna Harbers,
Nordloh ; Helene Martens, Winkel;D°pper, Augustfehn ; Johann Carl Orth,
Bokel ; Elisabeth Lamken , Apen ; Elise

«!' Roggenmoor ; Karl Franz
ibra - "^ Ä^hn ; Johanne Jacobine Fittje,

Kauffcher , Augustfehn . — Ehe-
-L WF ^ . Jacob Raßbieler, Bokel , mit Witwe

FabrikarbeiterHeinrich Wilhelm
7. r . ' ' ^ Haustochter Wilhelmine Gerhardine Mar-
' 7 Schuhmacher Friedrich Janßen,

des Kaufmanns G . W . Otto Bohne,
Sybrandts, Augustfehn , 1 I . ; Anbauer

s fl - Godensholterweg , 46 I . ; totgeb . Sohn
"' ^ uitsebn Bokel ; Landarbeiter Hinricus^ Nchn , gg ^ . ; Johann Friedrich Menke , Bokel , 2 I.

Handel, Gewerbe rmd Verkehr.
Berlin, 1 . Novbr . Von der Börse . Auf die Lustlosig¬

keit der gestrigen Abendbörsen und den Ausfall des heutigen Wiener
Verkehrs eröffnet « die Börse in schwacher Haltung bei gedrückten
Kursen in heimischen Bankenund Mattigkeitin Italienern auf Paris.
Schiffahrtsaklien auf günstige Verkehrsentwickelung angeboten.
Heimische Bahnen gut gehalten . Dortmund-Gronaner 2 Proz.
höher, angeblich auf den vollzogenen Anschluß von zwei Zechen
an die Bahn. Lombarden besser auf das Gerücht , daß in Paris
zum Schutze der Aktionäre aus Anlaß der geplanten Verstaatlichung
der Südbahn ein Aktionskomitee gebildet werden soll. Türkische
Werte, besonders Lose, auf Paris höher . Der Nussenmarkt war
ruhig, russische Noten behauptet . Mexikaner fest. Heimische An¬
lagen auf flüssigen Geldstand sehr gut preishaltend . Im Beginn
der zweiten Börsenstunde Paketfahrt besser. Die gestrige Festigkeit
der Kreditaktien in Wien soll angeblich mit beabsichtigter Kapitals¬
vermehrung Zusammenhängen , wird jedoch in zuständigen Kreisen
bezweifelt . Nachbörje fest. Heimische Fonds höher . Privatdiskont
1V- Proz.

— Berl . Produktenbericht vom 1 . Novbr. Die flaueren
Depeschen aus Nordamerika haben hier eine erhebliche Umstimmung
hervorgerufen . Weizen und Roggen sind unter Mitwirkung an¬
sehnlicher Kündigungen nicht unerheblich im Preise gedrückt worden.
Hafer hat sich verhältnismäßig besser im Preise behauptet . Weizen¬
vorrat 15,386 Tonnen, vermehrt seit Monatsfrist um 2127
Tonnen. Roggenvorrat 36,804 Tonnen, vermindert um 13,975
Tonnen.

Oldenburger Marktpreise
vom 30. Oktbr . 1894.

Oldenburg , 2 . Nov. Kursberi
Spar - und Leih -Bank.

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe .
3 V, PCt . do . do.
3 pCt. do . do.
3 Vs pCt. Oldenb . Konsols
3 pCt. Oldenb . Prämien-Anleihe
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 V- pCt. do. do . do.
3 pCt . do. do. do.
3VspCt. Bremer Staats-Anleihe von 1893
3VsPCt . do. do . von 1885 bis 1892
3VspCt. Hamburger Rente
4 pCt. Oldenb . Kommunal-Anleihen
4 pCt. do . do . (Stücke ä 100 Mk.
3VspCt . oo. do.
3 VspCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar
3Vs pCt . Altonaer Stadt -Anleihe .
4 pCt. Darmstädter do.
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
3 V- pCt. Weimarische Stadt-Anleihe
5 pCt. Italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber.)
5 pCt. Italienische Rente (Stücke v. 4000 u. 1000frk .)
3 pCt . Italienische Eissnb . -Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V-, pCt. höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000,fl.)
4 pCt. do . (Stücke von 500 fl .)
4 pCt. Pfandbr. d . Preuß. Boden-Kredit -Aktien-

Bank Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 pCt. Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bank

in Gotha Abt. VII , bis 1903 unkündbar
3 VspCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank
5 pCt. Bickefelder Prioritäten. . . .
5 pCt. Borussia -Prioritäten.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4V- PCt . Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt. Einzahlungu.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1893)
Oldenb. Glashütten-Aktien (4 pCt. Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed . -Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar) . . . .
Warpssp.-Prior . -Akt. III . Em. (4pCt . Zins v . 1. Jan
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. .

, , ,, London , , , , 1 8 . , , , , .
„ „ New -York „ „ i Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Äktien 153 pCt . G.
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Aktien per St . 1500 Mk,

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do . do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do . Konto -Korrent 4 pCt.

V,
M . Pfg.
— 95

20

10

— 10

gekauftVerkauft
pCt. PCt.

105,60 106,15
103 103,55
93,80 94,35

101,50 102,50

105,40 106,16
103 103,75
93,80 94,35

100,95 101,50 z
100,70 101,25
101,95 102,50 z
102 — i
102,25 — z
100 101 z
101,25 102,25 ^99,60
— — z

102 — k
99,60 — z
83,45 84

83,55 84,25 !
50,10 50,65

99,60 100,35 j
99,70 100,60 ?

104,35 104,85

103,80 104,30
98,40 98,90

100 —

99 —

100 —

99 --

— 154 !

.) - 80
168,35 169,15
20,30520,405
4,165 4,205

16,79 —

Butter, Waage . .
Butter, Markthalle
Rindfleisch .
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch .
Flomen . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck, geräuchert .
Speck , frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück . .
Feldhühner . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Krammetsvögel
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen junge Vs
Steckrüben , Stück
Wurzeln, 25 Liter
Zwiebeln, Pr . Liter
Schalottenper Liter
Spitzkohl , Kopf
Salat, 3 Köpfe .
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter , Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Gurken , Stück . .
Aepfel , 25 Liter . .
Torf 20 Irl . .
Ferkel 6 Wochen alt

Hannover, 1 . Nov . (Central-Schlacht - und Viehhof . Amt¬
licher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : —
Stück Großvieh, 444 Stück Schweine , 178 Stück Kälber , 137
Stück Hammel. Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — Mk .,
2 . Sorte —,— Mk ., 3 . Sorte — ,— Mk . , Schweine 1 . Sorte 56
bis 58 Mk ., 2 . Sorte 52 —55 Mk , 3 . Sorte — Mk. per 100
Pfd ., Kälber 1 . Sorte 80 Pfg ., 2 . Sorte 65— 75 Pfg ., 3 . Sorte
— Pfg . , Hammel 1 . Sorte 65 Pfg . , 2 . Sorte 55— 60 Pfg . , 3.
Sorte — Pfg . per 1 Pfd.

Tendenz : Handel schleppend.
Hamburg , 3 . Okt. ( Sternschanze - Viehmarkt .) Der Schweine¬

handel verlief flau . Zugeführt 1410 Stück . — Preise : Versand¬
schweine, schwere S1 — S3 leichte 51—SL Sauen 40—48
und Ferkel 48—St pr . 100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief mittelmäßig . Zugesührt wurden
100 Stück . Preise : beste 80 - 85 geringere 73—80 per 100
Pfund.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 4 . November:

Abendmahlsgot tesdimst <10 '/z Uhr) : Divisionspfarrer Rogg e.
Osternbnrger Kirche.

Am Sonntag, den 4 . November.
Gottesdienst ( 10 Uhr) : Kandidat Engelbart.

Katholische Kirche.
Am Sonntag, den 4 . November:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Gottesdienst 9 Uhr.
3 . (Hochamt) 10 fls Uhr.

Militärgottrsdienst 8 Uhr . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.
Sonntag:

Morg . 9 ^2 Uhr : Predigt . Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm: 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch : Abends 8 '/h Uhr : Bibelstunde.

bez. B.

Baptistenkapelle, Wilhelmstr . 6.
Gottesdienst : Sonntag, den 4 . November:

morgens 9flz Uhr,
nachmittags 4 Uhr:

Jedermann ist sreundlichst eingeladen.

^ Petersburger Me
" " strem Spezial - Korresponde

^
(Nae

einsteigen , eir
in 6a,'» durcheinander , die

von d- ^ noch einmal
sicheren ^ ? Erettern ^ und am

F'
°uf Wiedel ,

hinunter : „Adi

Teile»«
' promeniert man i

in Gestalt
"" ^ ^ oder läßt

...7 -n Schaff« , bwes schäumenden Glo
-

senden ölestlbe übernationale EHotels . Schlafwagen gen

Leute , die bei Dresse! in Berlin ebenso gut Bescheid wissen, wie in
den maurischen Salons von Noöl Peters in Paris , im Shepherd-
Hotel zu Kairo, im Cafö riche in Nizza oder beim Sacher in Wien,
Damen und Herren , die ebenso gut den ältesten und vornehmsten
Familien ihres Landes wie dem unternehmendsten Industrie-Ritter¬
tum angehören können , einige russische Familien von vornehm¬
zurückhaltendem Wesen , zwei zierliche Französinnen, plappernd wie
die Papageien, mehrere hochaufgeschossene Engländer, schweigsam
entlang stolzierend gleich den Störchen im Salat, deutsche Groß¬
industrielle , welche ihre jenseit der Grenze gelegenen Fabriken be¬
suchen, auch ein paar in eng anliegendes Civil gekleidete preußische
Kavallerie - Offiziere , die in einem verstohlenen Winkel schnell noch
Haar und Bart mit den winzigen , silberplattierten Bürsten bearbeiten
und dann zu den kecken Pariserinnen hin zu chassieren trachten , aber
zu spät , die Thür fällt ins Schloß, und einer der Marssöhnebrummt
ein etwas verlegenes „aäiou, mou plaisir !" in seinen langgezogenen
blonden Schnurrbart. Auch sonst rüstet man sich zur Ruhe, hier
und da wird ein Fluch laut über die Enge der Kabinen , über das
schwierige Hinaufturnen auf das obere Bett, dann eine „ gute
Nacht !" ein „Wohl, zu ruhen !" Die Vorhänge rauschen zusammen,
und geräuschlos fliegt der Zug seinem fernen Ziele zu.

Beim Erwachen grüßen uns die Wellen des Haffs, durch die
monotone ostpreußische Landschaft hasten wir dahin , die Türme
von Königsberg tauchen auf, indem uns der Diener den Kaffee

serviert , durch Insterburg geht 's, Stallupönen, Gumbinnen, überall
auf den Bahnhöfen ein reges militärisches Leben , Offiziere und
Mannschaften aller Waffengattungen, vor allem viel Kavallerie,
prächtige wetterfeste Erscheinungen darunter, dann Eydtkuhnen,
die letzte preußische, und gleich darauf Wirballen, die erste russische
Station . — Welch ' anderesBild mit einemmal! Gepäckträger mit
weiten grauen Kitteln , die unter der Brust durch eine grüne
Schärpe straff zusammengehalten werden , stürzen in die Wagen
und bemächtigen sich der Handkoffer , Gendarmen, den Säbel an
kreuzweisem Bandelier umgehängt, wandern scharfen Blickes den
Zug entlang, zwei ihrer Kameraden stehen am Eingang zum
Zollabfertigungssaal und nehmen die Pässe ab , die mit dem
russischen Visum versehen sein müssen, ohne welches kein Mensch
über die Grenze gelangt, und nun drängt sich die bunte Schar
der Reisenden um die breiten Barrieren, hinter denen die grün-
bemützten , in lange graue Militärmäntel gehüllten Zollbeamten
stehen, die erst ihres Amtes walten dürfen , wenn sämtliche Pässe
revidiert , eingetragen und besondern Beamten zum Verteilen an
ihre Inhaber übergeben sind . Eine schlimme Geduldsprobe!
Vergebens klopfen die Französinnen immer unruhiger mit ihren
Lackstiefelchen den Steinboden, vergebens umkreisen die Söhne
Albions mit stets längeren Schritten die Barrieren, auch das Bitten
und Drängen der den russischen Herrschaften bis zur Grenze ent¬
gegengefahrenen Kuriere hilft nichts — wir sind in Rußland, hie



Anzeigen.
Herrenwäsche,

Lager « . Anfertigung von Oberhemden
nnd Nachthemden.

Die neuesten Facous in Kragen.
Manschetten « . Taschentücher

(Spezialität des Geschäfts)
trafen in neuesten Mustern ein.

Lamrftr. 80 . 6 . Soyckssn.
Gemäßheit K 17 Z 6 der Instruktion für

die Veranlagung der Einkonimensteuer vom
15 . April 1864 werden hierdurch alle Eigen¬
tümer bewohnter Grundstücke und deren Ver¬
treter , sowie alle Haushaltungsvorstände auf¬
gefordert , alle nach Mai dieses Jahres ein-

getrctencn Veränderungen im Personenstände
ihrer Mietsleute beziehungsweise in ihren
Haushaltungen , durch welche eine anderweite

Besteuerung zur Einkommensteuer für das

nächste Halbjahr notwendig gemacht wird , als¬
bald und spätestens bis zum 7 . Novbr . d , I.
ihrem Rottmeister bezw . Bezirksvorstehcr oder
im Rathause , Zimmer Nr . 27 , anzumelden.

Oldenburg , den 30 . Oktober 1894.
Der Vorsitzende

der Schätzungs - Ausschüsse der Stadt¬
gemeinde Oldenburg»

_ Roggemann. _

Sitzung
des Gesamtstadtrats am

Dienstag , den 6 . Novbr . 1884,
abends 6 Uhr,

im Rathause.
Tagesordnung: 1) Wahl von Arwen-

vätern ; 2 ) Nachbewilligung von Mitteln für
Ausbaggerung der Hausbäke ; 3 ) Dienst¬
botenkrankenkasse . _

86

hält sein reichhaltiges Lager sämtlicher Neuheiten in M
- 8 141 « « » , und bei billigster Preis - M
86 stellnng bestens empfohlen.
A Ferner empfehle als besonders preiswürdig:
86 linL^ altkn , ttanrisekuke , Konskils , KpWM,
W ^ LnsLiisttkn, Vvl 'iiemclkn.

Wollene Unterziehzenge für Herren und Damen.
86 Futterstoffe
86 sowie sämtliche Zuthaten zur Schneiderei.
M Guts Waren . Billigste Preise.

D I . Orlick , Haarenstraße48.

86

Oldenburg i. Gr. Staustraße23.

Oldenburgische Slaatsbahn.
Dienstag , den 6 . Nvobr .,

wird 11 Uhr nachts ein
Sonderpersonenzug von
Jever nach Carolinensiel ge¬
fahren , welcher aus allen

Stationen nach Bedarf halten und 11,46 nachts
in Carolinensiel eintreffeu wird.

Grotzherzogl. Eisenbahn-Direktion.

Groszartige Gelegenheit
zur SelMMgmachimg!

Für Bremen und Oldenburg ist ein
leicht verkäuflicher patentierter Konsum -Artikel
bei geringer Anzahlung zu verkaufen . — Da
enormer Verdienst , sind in kurzer Zeit

IllusmM 2U vkreZmllLN Ü!
Off unter i, . r . 451 bef. die /tnnonesn-

Lxpsä von 6 ottsiml ! i-atte , itamdurg

eisickrisobs

LZ < ! ,1rr « ü

sie . kte.

Fernstes

Culmbacher Sirr
empfiehlt flascheuweise

O . Schwosn.
Ger . Aale und Bückinge empfiehlt

D . W . Lamp
Zu verkaufen 6 Wochen alte Ferkel , großen

Weißen Schlages , von prämiierten Eltern.
Ziegelhofsir . « .

Kopfhüllenu. Kapuzen,
Schultertücher u . Schulterkragev,

Konzert - n. Balltücher,
Kindermützen.

Lmrqestr. 80 . 6 . koyokssn.

W »°.

für Magen - u . Darmkrauke in llsnnvvor.

Staatlich konzessioniert . Ausnahme jederzeit,
falls Platz . ,

kisus Zairgurkkn
und Essiggurken L Stück 5 schockweise
billiger, empfiehlt D . G . Lampe.

Wohne vom 1 . November an Johann is¬
st raste S , bei Herrn Maurermstr . Neddertzen.

Wabnitz , Sattler u . Tapezier.

Am heutigen Tage eröffne ich Elke der
Amalien - und Kanalstratze eine

Gastwirtschaft u . Restaurant
und halte solche , auch meine Fremdenzimmer,
bestens empfohlen.

Es soll mein Bestreben sein , die mich be¬
ehrenden Gäste auf ' s Beste zu bedienen,
namentlich auch für gute Getränke ec . zu
sorgen und bitte ich um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
K . <8 - « rü . v 8.

Zu belegen
auf sofort oder später gegen Hyvothek:
30,000 ^ und 14,000 ^ zu 3 ^ °/ > und
8 — 10,000 7 — 8000 ^4 , 6000 -H , 4 bis
6000 5000 3 - 4000 ^4 . 3600
3000 1000 ^ zu 3 ^ - 4 °/ , Zinsen.

LS . M » 88vtk « r8l,
kl. Kirchenstr . 9.

^ kotog ^apliiseke

I - » I »lL « LZLW » L » » VrU »1 « MKLtLSN,

OlltvAniLMlGIl,

LkLMPV»
eie. eie._

Verheuerung.
Edewecht . Der Hausmann G « Sand-

stede zu Osterscheps beabsichtigt seine auf
dem Haidkamp belegene

Grundheuerstelle,
aus einem massiven Wohnhause nebst 32 Sch.
S . Bau - und Grünteländereien bestehend , mit
Antritt zum Mai k. Js . auf mehrere Jahre
zu verpachten.

Indem noch bemerkt wird , daß die Stelle
sich auch gut für 2 Familien eignet , werden
Reflektanten ersucht , sich baldigst an Verpächter
oder an den Unterzeichneten zu wenden.

Setje.

Burhave . Die den Erden der Witwe des
weil . Privatmanns Gerhard Müller Hier¬
selbst gehörige , im hies . Orte angenehm be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause nebst Stall
und 0,1363 im Haus - , Hof - und Garteu-
gründen , soll am

Donnerstag, den 8 . Novbr. d . I .,
vormittags 11 Uhr,

im Lokale des Großherzoglicheu Amtsgerichts
Butjadingen Abt . I in Ellwürden öffentlich
meistbietend durch mich veckaust werden.

Die Gebäude sind geräumig und sehr gut
erhalten und ist die Besitzung , welche nament¬
lich für einen Privatmann oder Handwerker
passend , mit Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Märtens , Rstllr.

Reforw -Nnt ,
" "ch

Am MittwM i,
LDoMrstllg. d^

" '
vcmbcr r> F "
9 Uhr uiij,^
3 ^z Nhr Mf« M
laugen im A«A« Ii
an der RitlaM
zur VerstcigeriiM:

PMchWMM - f
' '

,
Spiegel nebst Spieoelichrank
1 Schreibpnlt , 2 BsL i L
Wanduhr , 3 Teppiche, 3 Stum-3 Blumenständer , 1 Kaffeetisch
Tischdecken , Gardinen , Rouleauxu
sonstige Hausgeräischasten:

ferner:
1 große Reote und 1 Tresen M ^
kästen u . Fächern , L Reolen mit Ach«
große Borte , 1 Oelschrank, LTE
1 Standwaage mit Gewichten . 1
waage , 1 Tapetenhalter , 1 GlM .M

sodann : ca. 7000 Stücke Tapeten i« :r
den Abteilungen , 11 Dtzd . ZmE
ca . 1600 diverse Pinsel , 22 Spachs
Ronleauxjpitzen , ca . 30 Meter ZO
3 Dtzd . Marten , 3 Dtzd . bume
Sandpapier , ca 12 Dtzd . GW
Bronze , eine große Partie Farben O
Blechkasten , Gläser , Farbetihiie uü;
sonstige in einem Taperen - und Fiit:
Geschäfte vorkoimnende Waren und ^

stände.
Ein Ausfall steht rächt zu erw»:

iliMg,
GerichtsvsMer.

Hühner!
garantiert italienische , halbM.

^ 1 .20 pr . Stück:

Holtwicker Geflügelfarm !>. BÄ -mo
Staatsmedaille für züchterische MUH»

Tüchtige KM
Mr Mstzherzogtum

gesucht-

Korsetts
in , roher

tU -N«"

heißt 's abwarten und kuschen! Endlich , endlich hat man den Paß
zurück (diejenigen , bei denen er nicht in Ordnung war , müssen
sofort mit dem deutschen Zuge heim), die Zollabfertigung geht sehr
schnell und liebenswürdig vor sich , und gleich darauf sitzen wir in
dem weiten Wartesaal und lassen uns die dampfende Suppe und
das leckere Beefsteak schmecken.

Nun in den russischen Zug ; ah , wie mollig fühlt man sich in
dem langen , breiten Waggon der Internationalen Schlafwagen-
Kompanis , welch wohlthuende Wärme strömt uns entgegen , welch
bequeme Eleganz umgiebt uns auf Schritt und Tritt . Je zwei
Passagiere erhalten eine Kabine , dis Wände sind holzgetäfelt , die
Doppelfenster groß und licht, die Thürsüllungen mit schweren
Spiegeln ausgelegt , in besonderen Waschräumen sprudelt je nach
Belieben kaltes und heißes Wasser in die breiten , blitzblanken Nickel-
schalen , lautlos schreitet der Fuß auf dichten Teppichen , ein langer,
breiter Gang dient zum Promenieren und inmitten dieses Ganges
hat in einer Ausbuchtung der Diener feinen Platz , gewärtig des
Rufes ; hier ist auch der Samowar aufgestellt , unter dem das
Spiritusflämmchen lustig flackert, und eine Minute , nachdem wir
geläutet , stehen in silbernen Behältern dis Gläser mit dem dampfen¬
den , köstlichsten Thee vor uns , der durch schmale Zitronenscheiben
noch einen kräftigeren Geschmack erhält . Für die Befriedigung des
Appetits sorgen die zahllosen Stationen mit ihren reichbesetzten
Büffets in den großen Wartesälen , die mit ihren Kronleuchtern und
vielen Kerzen , denn der Abend ist allmählich hereingesunken , einen

Sardinen -, Gurken -, Fleisch-, Gemüse -Schüsseln sind die Preise mit
Holztäfelchen verzeichnet, auch hier brodelt 's in den Samowars,
aus denen im Umsehen die Theegläser gefüllt werden , wenn man
nicht das recht gute Helle Bier oder den nicht minder guten Wein
von der Krim vorzieht.

Die Wartesäle erfreuen durch ihre Größe und Sauberkeit , aus
den betreffenden Städten scheinen sich hier abends die Honoratioren
zusammenzusinden , aber die Unterhaltung , auch in den Gruppen
der jüngeren Offiziere , die vielfach einen gewinnenden intelligenten
Eindruck machen , ist ruhig , zurückhaltend ; nirgends vermag man
etwas Sicheres über das Befinden des Zaren zu erfahren : „ es
soll besser gehen !" das ist alles . Nirgends Zeitungen , nirgends
ein irgendwie äußerlich hervortretendes Interesse an bestimmter
Auskunft über das Leiden des Kaisers , nirgends ein Bulletin
über sein Ergehen , selten ein Bild von ihm — man könnte ebenso
gut tausend Meilen als deren sechzig oder siebzig von der Haupt¬
stadt entfernt sein!

Von neuem nimmt uns die Nacht in ihren Schatten auf , wie
gut schläft sich

's in den peinlich sauberen Betten , wie erfrischt —

genau , als ob man zu Hause weile , — erwacht man am Morgen:
ach, welche Ueberraschung , Schnee , dichter , frischer Schnee , soweit
das Auge über die melancholische Landschaft mit ihren Kiefern,
ihren Sümpfen , ihren wenigen armseligen , aus einem Dutzend
hölzerner Häuschen bestehenden Ansiedelungen fliegen kann , auch
die Teiche und Flüsse schon gefroren , und auf den Stationen die

pelzen und gewaltigen WassersUeln , m pra -M

Tücher eng vermummt, die Soldaten n ich
^ ,^ -n

der Brust kreuzweis zusammengelegr v

wärmer. . flimmert
Und weiter geht

's, immer fvei
^

u?
über die endlos lange Schneeflawe, vo zumal«
dichte Scharen von Krähen erhe e

^ gezogen
und

kleine Schlitten, von struppWN ^
'

struppigeren .Kutschern gelenkt, h ^ , ?/en . und nun.^
fröhliches Sä"
Fata Morgan
hebend eine
Dächern und

Kirchemit gel!Fata Morgana , plötzlich aus dieser

hebend eine dreikuppelige gewalt g ^ Gott

Gatschina , dem Lreblingsaufentha t des
^

d

Zug vorwärts eilt , Hallen .
^

Schweige " d-r

klänge nach , die das tiefe, ds

Gegend noch mehr hervortreten -aff n
Z« §

Eine halbe Stunde darauf
dreißigstündiger , ubrigensseh ^ ^ Flockzu . ^
Petersburg ein . Hei, wie

^
munter hernieder , wie

geizte ^ ^

anheimelnd -festlichen Eindruck machen . Hinter den Kaviar -, Herings -, z Bauern in dichten , von den Urvätern her Wohl ererbten Schafs - s

ein , wie bald nimmt uns

„Welch ? Nachrichten hat man

Sie uns , Sie , der S,e a"

man dort sicherer als wir

schon seit Wochen besser -

vom Za" "
. x§m>"w^

- -



^ Witwe Schumacher
n-hw von ihrem weiland

, .VWgt
von ihrem w

hiesigen Orte an
b -legene

AsttzUNg,

auf mehrere
I<^ : u verheuern.

welche z. Zl. 0^ " ^— v' ,"
BmkMdt benutzt wrrv,

^ Einrichtung wegen zu,edem

M wollen^ sich bakitzst Eiden.
H . Hinrichs

MkittMeln
Kerber in Zeruitz.

^ 7Hi, bequemer Fahrstuhl.
Petemr , 15.

k--77UekklenburgerLorrerie , Zrev.
U , Kl. 5 . u . 6 . Novbr . , Vs 6

/ i, F 30 -) , Vs 1 65 -ff,
I « iÄcn Rote-Kreuz . Lotterie LI

zur Schneidemuhler Lotterie,
I r IL Nov , zur Weimar -Lotterie,

l « L. 30 H.
g . Vobis » , Schüttingstr.

« ^ ^ ^

kremen 1894 . Keiinenlrsmp.

König !. Nieder !.

Otrv » V E)» rr « .
Bis inkl. Donnerstag, den 8 . November , täglich abends^ VsUhr:

Große brillante Vorstellung
in der höheren Reitkunst, Pferdedressur , Gymnastik, sowie der Ausstattungs -Pantomime
„ Athkea , die weiße Sklavin, " oder : „ Die Favoritin des Sultans ."

Am Sonntag u Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:
Lxtr » - VorstSltUULK.

llnmiimusilch

L » « U »» I » R

LL « 1 « Hl °S « L - Lt « 8S

am 13. Dezember 1894.
Lose ä 1 Mark (11 Lose für 10 Mark)
so lange noch Borrat, zu haben bei H . Bohlen in Oldenburg , Schüttingstr .,

ferner bei B . Bessin in Berne , — H . Warnecke in Varel , — B . Hoenemann
! in Cloppenburg . — F . B . Wallrichs und Eberhard Ries in Westerstede , —

Fr . Krümpelbeck in Vechta . — H . Dreher in Delmenhorst . Soykerstr . 134 , und

Chr . Carstens in Eutin.

Zu verkaufen em am Bahnhof belegen er I Verlorene UN- nachzuwersende Sachen
20 1IU großer neuer Kohlenschuppen . im , . . . Ost. s.

Näheres Heiligengeiststr . SS . ! Verloren em Crgarrenetui . Abzugeben
— - —- - —- - gegen Belohnung bei

Osternburg. Beabsichtige meinen j H . Stockmann , Bürgerefch.
„ Eognae " zu verkaufen ; schwarzer Wallach,

!
j

9 Jahr alt . G . Kettler.

«AkteHüte
r dw MWn Äs zu den feinsten.

MeL -Hüte.
lPik -NÜßfV ^ größter Aus-
'

, Wahl und den
michm Formen.

«^Mmiert, von 1,50 an.
« auimete in allen Kleiderfarben.

laatMlLSSLSN.

chiüschnhe/A ^ r"
VMlchuhe von 25 H an.
V '- bedeutend herabgesetzten Preisen.

^ old und Silberkränze.
Brautschleier.

^ » » « « » » » » »

He « ^ , Etwa noch rück-
7 «Gelungen ans
MSMgt, , U . Ksinjl
°> uns jetzt.

^ konl .-tzerein Rastede,
k G . m u s,

^ mdmühlen , Geschäftsf.

l Graue Spitzhündin am Sonnabend ent¬
laufen . Bitte um Nachricht.

Affentheater.
Westersted er Markt.

- -

<7. -L

Aakanzru und HteUeugesuchr.
Bürgerfelde . Auf sofort em Geselle.

_ C Holthns , Schuhmachermstr.
(Äesuchr auf sofort ein gewandter und zu¬

zuverlässiger Knecht von 15 bis 16 Jahren.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes.

.. « che noch mehrereMädchen sowie jung.
Knechte . Ww. Nachiwey , Lindenallee.

Natllrloiffeiischastl. Verein.
Sonnabend , den 3 . Nov . abends VVs

Nhr im kleinen Saale der

„ TlLlOIL . "

Herr vr . lavico aus Bremen : Ueber Moore
« nd Moorkultur.

Herr Lehrer Ikloins : Zoologische Demon¬
strationen.

Gäste sind willkommen.
Ipwege . Sonntag , den 4 . November:

LrriLLi » » UL8Lk,
wozu freundlichst einladet Ww - Bunjes.

» « t « L

^Deutscher Kaisers
Inhaber : Hugo Voigt.

? ? ?

Otisvalisr mssquö
wird Sonntag , den 4 . Novbr . ,
ganz Oldenburg in größte Verwunde¬
rung setzen. Nähere Details in nächster
Annonce.

Oberlethe . Am Sonntag , den 4 . Nov . :he . Am 'sormtag , e

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet H . Ripken.

Bokeler Mühle . Sonntag , d , 4 Nov . :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Joh . Schlange.

Rastede.
?um grafen Anton Kllnttior.

Am Sonntag , den 4 . November d . I . :

Großer Ball,
wozu einladet A . Reumann.

Osternburg . Sonntag , den 4 . Novbr:

Großes TanDergnügm^
wozu freundlichst einladet I . Wtüers.

Gejucht eine zuverlässige, akkurare Frau
bei einem klemm Kinde von morgens 11 bis
nachmittags 5 Uhr.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Malergehilsen
s gesucht . Joh . Schrimper , Kurwickstr. 41.

Nl 'Mtschen , I
Lu » ». .

I
1,r -> Stück

M . L . Reyersbach.

Osterndurg . Empfehle mrch zu Pntz
arbeiten . Garnieren von Morgen
Hauben , Vorsteckschleifen , Jabotts re s
bei billiger Preisstellung . E

Henni Eilers , Wiesenstr . 3.

Z « verkaufen:
Große Emfahrtthür , 4 Fenster, .Herdplaiter!

mit Thurm . Näheres durch Herrn Zimmer- i
Meister Wnrdemanu , Eversten.

-/

s Ländlicher « . städtischer i
> Grundbesitz

^
wird durch uns von 4 an unter
günstigen Bedingungen hypothekarisch
bestehen . Auf Wunsch 10— 16 Jahrs
fest . A . Loeoltv L 8otin , Braunschweig.

^ "«äerordent-

^ »renstr15.

6llv . Ns/si -
, Uhrmacher,

l? 6gu!s1or -UIrr8n m . 8oIiIsMsr !( v . 18 -m.
Ziibsrnk LyHnckkr - Uürön „ 15 an.
Lolcisns Vsmkn-Ulirsn , , ^ 30 an.

Ubekvttvn
!N kiioksl , 8ilber unä Kolli - lloublö.

Ool u . stsäoln für llülimsociiinsn.

>l
Drenstvoten mir guten Emprehl . ptacierti

jederzeit rasch _ Ww . Rachtwey.
Suche Grosz - n . Kleinknechte u . Vkädchen,^

welche melke » kömren.
Jakobistr . 2 . Frau Strunk.

Nur kurze Zeit!
K68t3unant rum KcHkk-.

(Früher Schweizexhalle .)
Donnerstag , den 1 . November , und

folgende Tage:

Große Konzerte
der berühmten Tyroker Konzertsanger,
Jodler u . Schnhplaltltäuzer -Gesellschaft

, ,/Up6NV6Ü6tl6N"
aus Innsbruck (Throl ) in eleganter

Nationaltracht.
6 Personen — 3 Damen . 3 Herren.

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Carl von Nonnen.

Ofener Krug.
Am Sonntag , den 4 . November d . I . :

Kaffeeball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Gust . Diekmann.

Wjistmaer Gesangverein

Am Sonntag , den 4 . November d . I :

II . Ltistungsfestmit Kal!
bei B . I . Möhlenbrok,

wozu freundlichst einladet Der Verein.

Wardenburg.
Am Sonntag , den 4 . Nov . d . I . :

83 » lies Kiuds „ Lintraetit
bei Gastwirt D . Cordes daselbst.

_ Der Vorstand.

Haushälterinnen . Zimmer -, Küchen - undz
Kindermädchen wünschen auf gleich Stellung)
^ Jakobistr . 2 . Frau Strunk.

Gesucht zum 15 . d . Mts . eine Wohnung
mit guter Kost für einen jungen Beamten.

Offerten mit Preisangabe unter 6 . 6 . an
die Expedition d . Bl . erbeten.

Butteldorf. Ich habe mich hier als
WW

"
Schuhmacher

"
UW

niedergelassen und empfehle mich zu allen in
mein Fach fallenden Arbeiten in und außer
dem Hause . H . Struck . 1 wozu freundlichst einkadet G . Küpker

Kellner mit sehr guten Zeugnissen?
wünschen auf gleich Stellung.

Jakobistr . 2 . Frau Strunk.

Vereins- und Vergnügungs-Änzeißen
Wechloy , „ rum änögen lla86n ! l

Am Freitag , den 16 . November:

» r» U



kssinosssl in Üläenburg.

Mittwoch , dm 7. November,
V Uhr abends:

Lonreil
des lOjährtzen Hospianisten

ksoul Koerslrlri.
Die Eintrittskarten zu 3 ^4 , 2 ^4 , 1 ^ u. 50 <Z

find m der Buchhandlung von 8 « x « IK« a (Ferd . Schmidt)
zu haben.

I '
lOKrr » » » ! »

1) . I. 8 . 8uvk . Onvotts (6 -raoII ).
Ni. kiiorart
6Iuvk -8t . 8üN8

2) . fr . Okvpin

3 ) . ki . 8ekumunn.

ktsoul ktoerulslii

stouis Î arsk .

VnntLsis (V -Molk ).
Oaxrioö „Vlosste ."
a ) Lsrosuss.
t>) lituds (6 -moll ).
o) D'arrtusis (V-inoII).
a) 8Lii1uiuEr1ied.
t>) IVarum?
a) Vakss trists (^ - inott ) .
b) Voeturno (^ s - dur ) .
6 rund Vrdse Brilluirts.

iuliu8 kiMner^eiier KonrerMügel.
V « » Itaont Lv « « » l8lri:

Lmnd

Lund

I Hbum : (luvotto , Valss triste , Vomurno , Vu/ .urlrn,
Rllupsodiö polonaiso . — IBeis : 1 NIr . 50 I 'll

II .Vlllum : Vnlss IBuNLStique , Vreludio , NnMrKn (V.
inc>11), Na ^urira (ü . rnoll ) . — Vrsis : 1 sUIr.
50 ? k.

Lnud III „Lvnqöroiiiscdi « I ŝAeuds " (HavisrausruZ ) . —
kreis 3 Lllc.

Land IV „K/inpiaonisolls keZsnde " (kartitur ) . kreis:
6 LIlr.

sind in Vbeiid -Cuksn und in Luoti - und ÄlusistulitzuliuiidlrMAvon 8exelke » (ksrd . Kolunidt ) eu babsn.

«

vM .

» ^

Stimmen der Presse
über Konzerte des

MSLOUl HT » « LLLZ8LLL«

6 Konzerte in Dresden.
Dresdner Zeitung.

Dresden , 3 . November 1892 . (Ludwig Harimann .)
Wenn der siebenjährige Wunderknabe , der gestern in Dresden

zuerst auftrat und den großen Saal von Brauns Hotel mit einem
gespannt lauschenden , kunstkennenden Publikum vollständig gefüllt
hatte , nur als Klaviertechniker in Betracht käme, würde man
kurz und bündig sagen können, was er kann und was er noch nichtkann . Aber Raoul ist ein Virtuose , er ist ein Musiker , oder
vielleicht noch höher herauf : ein Musikgenie . Und dieses näher
zu betrachten , verlohnt um so mehr , als die Musik es ist, die ins
Virtuosentum neues Leben bringen kann . Alle wohlbegründete
Abneigung gegen frühreife Wunderkinder zerstiebt in nichts gegen¬über der Musikseele dieses Knaben . Er ist nicht zum Wunderkind
geprügelt worden , sondern er ist musikalisch frühreif ohne jedes
Zuthun . Man hätte den Trieb nicht unterdrücken können , auchwenn man 's versuchen wollte . Und auch jetzt ist das Kind das
Gegenstück von einem Erziehungsresultate . Nicht ihn terrorisierendie Eltern , sondern der kleine, großäugige , wohlgenährte Kerl
terrorisiert sie , seine ganze Umgebung und die Eltern inbegriffen.Fast darf man Raoul Kaczalski nicht kritisch beleuchte ' , denn man
selbst ist verliebt in ihn , und Liebe macht bekanntlich blind.

Aber wer weiß — ist das wahr ? Macht Liebe blind ? Istnicht das gegenteilige Sprichwort wahr , daß Liebe scharf sieht?Alle Leute sind starr vor Verwunderung , daß ein siebenjährigesKind „ so Klavier spielt . . . sogar Chopin und Liszt " . Nun , es ist jaWohl richtig , daß diese Technik nicht eben häufig vorkommt . Aber
vorgekommen ist sie doch schon, auch in unserer Stadt . Der kleineLeitert » oder , um mit der bekannten Größe zu rechnen : MaryKrebs spielte ebenfalls im zartesten Alter verblüffend die
schwersten Dinge , und weit sauberer und exakter als Raoul
Koczalski . Bei letzterem ist nicht die technische oder die ästhetische
Leistung die Hauptsache , sondern das tiefe Musikgefühl . Die Phra¬
sierung ist unglaublich entwickelt, und wer dabei an Angelerntesdenkt, der höre seine eigene Gavotte ; und wer da zweifelt , ob er
diese ohne Mithilfe komponiert hat , der höre ihn phantasieren (waser „ viel lieber thut , als Stücke spielen !") oder , will man ganzsicher sein, man gebe ihm etwas absolut Unbekanntes vom Blatt
zu spielen . Letztere Probe hat der Kunstkritiker der „ Dresdner Ztg ."
machen zu müssen geglaubt , um ganz sicher zu sein , wie viel anR . Koczalski Natur und wie viel Studien sei . Er hat die Probeüber alles Lob bestanden . Er gleicht darin Liszt : er verrät mehrals dasteht . Die tiefste instinktive Empfindung trat vollendet hervorbei Entzifferung eines absolut unbekannten Stückes.

Was das ist — ist es eine Eigenart von Seele , oder nur eine
stärkere Entwickelung von Seele , wie wir Gewöhnlichen sie haben?Wer das wüßte ! Man sagt immer : Die Dichter sind Propheten;sie schauen voraus . Das heißt eigentlich : sie schauen, was nochnicht da ist. So dieses Kind : es schaut, ahnt , spielt , was es nochnicht weiß . Koczalski ist ein Poet , ein Zukunftspoet . Einer , der
nichts sieht wie das Schöne . So war Biozart . Steckt in diesemKinde etwas Aehnliches ? Der liebe , herzige Junge ! Da kam,als er uns privatim vorspielte , eine schwere Stelle . Er meinte
ganz eifervoll : „Des muß man ibben fünfhundertmal , immer,immer Widder, dann kann man 's zuletzt." So klug, aber daskommt beileibe nicht altklug heraus , sondern ganz naiv.Er ist Polle (Pole ) und spricht den Dialekt seiner Heinrat . Wenndas Kind vor dem Klavier sitzt , ist schon der stets umherschweifendeBlick über den Saal seltsam . Der Blick ist nicht dreist , nochweniger bescheiden, und nicht die Spur furchtsam . Er ist erfülltvon seinem Musiksinn , in welchem er uns Umensitzende sicher über¬
ragt . Wer weiß darüber zu streiten ? Ein ewig verschleiertes Ge¬
heimnis : Was ist Musik ? Wie tief der Knabe fühlt , wird ersicht¬lich, wenn er das prüfende Umherschauen , Rückwärtsbeugen , den
Kopf nach oben erheben nie aufgiebt , und bei einer ihm besonderswichtigen poetischen Stelle er sich ganz vergißt , sich versenkt in denTon . Diesen holt er mit erstaunlicher Kraft , mit diesem Druck des
Fingers aus dem herrlichen Bechstein '

schen Flügel , singend , wie es
Rubinstein macht . Das wäre indes nur Ton sinn , eine physika¬lische Angelegenheit ; aber die Verbindung der Töne , die Gliederungder Takte , Phrasen , Perioden , ist völlig unbegreiflich . Es istkomplett da , aber erklären kann man 's nicht. Das Kind mit seinenoffenen , großen , freimütigen Augen kann doch Chopins romantische
Seelenschmerzen nicht kennen ? Und doch mißgreift er keinen Accent,
mißversteht nichts , und der schöne, Weiche , zartempfindende Anschlagrührt in Len Kantilenen des großen polnischen Klavierpoeten.Chopins L -moll -Walzer kann man reizender schon nicht spielen.Bei Bach setzt die Klarheit der Themengliederung in Staunen.

Die Rhythmik ist scharf, stark und hält ruhig das Tempo inne.
Daß aber der gut entwickelte Vortrag von Bachs 6 -woii -Gavotte
nicht eine Anlernling ist, wird an der eigenen Gavotte klar , die
er — Gavotte und Walzer , schon vx . 43 und 46 ! ! — gesternebenfalls vortrug . Beim Eintritt des Gegenthema in der Linken,
welcher Ausdruck von Energie , welcher klare Kopf ! Im Walzer,die Synkopierung des zweiten Gesangthema , wie melancholisch und
schön! Da steckt freilich der Pole drin . Ueberhaupt wenn das
Kind nicht so fröhlich , dick und gesund vor uns säße, man müßteaus den seelenvollen Melodien glauben , er wisse, was Leiden heißt.Er weiß es nicht . Die Unterhaltung mit ihm klärt darüber völligauf . Wie eingeboren ihm der Tonsinn , das hört man aus dem
Präludieren und freien Phantasieren . Mozarts V -inoll -Rondo,
Schuberts Menuett und Rubinsteins Romanze waren allerliebste
Vorträge . Da die Oktavenspannung noch fehlt oder doch hemmt,
sind Chopins V-moII -Konzert und Liszt ungarische Phantasie nur
durch Uebergreifen des zweiten Begleitungsflügels , den Herr P.
Sherwood mit Verstand beherrschte, möglich . Die Scalen und
Konturen , auch einige Triller waren auch hierbei stupend , der
Klangreiz bezaubernd . Aber wie eingangs bemerkt : die moderne
Klavierseiltänzerei ist des Knaben Ziel nicht . Er ist dazu zumusikalisch.

Dresdener Journal.
2 . Dezember 1892 . (Dr . Poppe .)

Konzert . Am Donnerstag , den 1 . d. Mts ., hat der sieben¬
jährige Pianist Raoul Koczalski im dichtgefüllten Saale vonBrauns Hotel sein viertes Konzert gegeben, welchem Se . Majestätder König bis zum Schluß beiznwohnen geruht haben . —
Das fünfte Konzert des talentvollen Knaben findet am nächstenSonntag , nachmittags 4 Uhr , statt und bringt im Programm u . a.Gavotte von Padre Martini , drei Stücke von Chopin , Frühlings¬lied von Mendelssohn , drei Stücke von Koczalski und Marschs „ Tannhäuser " von Wagner -Liszt.

! 6 Konzerte Ln Leipzig.
j Leipziger Illustrierte Zeitung.
j Leipzig , 24 . Dezember 1892 . (Bernhard Vogel .)

Raoul Koezalski.
Wer den Glauben an Wunder verloren hat , muß ihn wieder¬

gewinnen , wenn er den kaum achtjährigen Pianisten Raoul Koczalskikonzertieren hört . Er ist in der That die überraschendste Erscheinung,die sich im Lause der letzten zwanzig Jahre aus dem Gebiete der
pianistischen Wunderkindschaft rer erstaunten Welt gezeigt hat . Er
stellt alle in den Schatten , die sich neuerdings um den Kranz eines
Frühruhms beworben haben ; nicht nur , daß er eine Technik besitzt,mit der er, obgleich seine Finger kaum eine Oktave spannen können,die verwickeltsten Virtuosenstücke so mühelos bewältigt wie nur diebesten seiner Kollegen , die dem Alter nach sehr gut Vaterstelle anihm vertreten könnten ; so tritt er zugleich vor uns hin in einer
musikalischen Reife , bei der man das Phänomenale seines ganzenWesens nur noch entschiedener gewahr wird . Nichts von Drill,mechanischer Dressur wird in seinem Spiele bemerkbar . Alles hörtsich bei ihm an wie eine freie Phantasie , zu der ihm eine höhereunsichtbare Macht die erschöpfende Vermittelungskraft verleiht . Keine
Spur von trockener Fingergymnastik , die sich in den verwegenstenLuftsprüngen gefällt ; jeder Ton ist bei ihm getaucht in echte Em¬
pfindung , und diese üppig quellende Seelenfülle vor allem ist es,die den Hörer so mächtig an dieses Zauberspiel fesselt.

Noch keinem Wunderkinde sind wir begegnet , das im Altervon noch nicht acht Jahren so trefflich Bescheid gewußt hätte , wieRaoul Koczalski in der Kunst des Jndividualisierens , der zufolge erjedem Meister , mag er nun Joh . Seb . Bach , Mozart , Mendels¬
sohn, Chopin , Liszt u . s. w . sich nennen , im Vorträge das giebt,worauf es im einzelnen Falle ankommt . Auch darin ist ein un¬trügliches Zeichen seiner Außerordentlichkeit zu erblicken, und darin
unterscheidet er sich erheblich von der Mehrzahl seiner Vorgänger,die . selten über eine gewisse Gleichmäßigkeit in der Behandlung des
Vortragstoffes hinausgekommen , eben weil es ihnen nur darauf an¬kam , durch technische Ueberraschungcn sich hervorzuthun . Bei Raoulaber tritt die Technik in den Hintergrund : Geist und Seele , innerstesEmpfinden und wahrer Ausdruck führen bei ihm das Scepter ; dieseleuchtenden , großen Augen , diese charaktervollen Bewegungen beim
Spiel lassen keinen Augenblick darüber in Zweifel , daß er

'
ganz er¬füllt ist von dem , was er uns hören läßt.

Auch sein kompositorisches Talent ist sehr beachtenswert , wenn¬gleich es sich natürlich noch gegenwärtig an große Vorbilder an¬lehnt , und zwar am liebsten an seinen großen Landsmann Chopin.Entwickelt sich mit der Zeit in ihm auch noch diese Seite der Be¬
gabung bis zur schöpferischen Selbständigkeit , so lebt in ihm ein
zweiter Mozart auf . Der kleine Wundermann macht durchaus denEindruck frischester Natürlichkeit . Gesund an Körper , lebendig anGeist , scheint er mit allem ausgerüstet , womit er den Strapazenweiter Kunstreisen mutig entgegensehen darf.

Als das Söhnlein musikliebender Eltern am 3 . Januar 1886

zu Warschau geboren , gab Raoul schon mit dmBewerfe seiner pramstrschen Phänomenalität . Nack^ mrrcht bei ferner Mutter übernahm der ausqere2eL . Marek in Lemberg , dre höhere fachmännWAL'welchem Erfolg , weiß nun sert einigen Jabren bmi,- «7
sie wird je länger , st mehr von den Wunderthatm ^fahren , dessen Brust schon jetzt mit hohen fürstlichen Au-V'(darunter sogar ein Orden von dem Schah von Persien) ;

Generalanzeiger für Leipzig.
Leipzig , 8 . Dezember 1892 . (Bernhard SackL,

Konzert des 7jähr . Hofpianisten Raoul KocMEine fascinierende Seltenheit auf dem Gebiete derKunst zeigte sich gestern im Theatersaale des Kristallch :-'-
zum erstenmale dem Leipziger Publikum ; der erst jiää'Wunderknabe Raoul Koczalski aus Warschau,seine pianrstische Fertigkeit schon mit berühmten
rivalisieren vermag , bereits große Kunstreisen hinter sitv/
Hofpianisten ernannt und von einigen orientalischen MdE'
Fürsten mit Orden dekoriert worden ist . Ja , es ist erb'
Bülow , ein unerhört frühreifes Talent , das sich an dir
Aufgaben herangewagt rrnd sogar schon Liszr

'
sche RhapsL«Die Erfahrung hat gelehrt , daß dis meisten Wundeiünta'

verkümmerten und kerne bedeutenden Künstler gewordenst.
dings giebt es in der MusikgeschichteBeispiele von Wer»
die schließlich zum höchsten Ruhme emporstiegen und genub?
wurden , z . B . Mozart , Liszt und Nubinstein. Mozan PL
als kleiner Knabe wohl nur leichtere Tonstücke, der Mia.
fassung angemessen , dagegen tritt Koczalskischonmit dennMuc
Bravourstücken hervor und cxzelliert in ChopmM ltnr-c
Hoffentlich straft er alle Befürchtungen Lügen und m-

.einem starken Manne heran . Vorläufig erschaut a,
sei dank , recht gesund , kräftig , rundbäckig und ich mM, ck:
Spur von Ermüdung und Abspannung . Flink, zaglos, st.
graziösen Verbeugung tritt er vor das Publikum und irp: n-
fort ans Klavier . An seinem interessanten Kopfe Wen cs.'.-
die sprechenden, glanzvollen Augen uns der ungewöl
bildete Hinterkopf auf . Daß er ein wech« » >
gleichsam durch seinen weißen Anzug an. Auf der
und glitzern die zahlreichen Orden , ein hübsches»
Spielzeug für den Kleinen ! Die Verleihung svM
an ein Kind muß freilich sonderbar erscheinen . ^
und Allüren beim Spielen , namentlich das
Blicke, das Vor - und Zurückbeugen -c. erinnern ne
an das Gebahren Bülows . Aber auch dnm
man öfters an die virtuose Pointierungsart Bulo -

^
während dadurch frappiert . — Das Entzücken de»
sich in enthusiastischen Beisallsspenden nach je .
Der Gefeierte wurde unzähligemals siervorgeM .
wird nach dein großen Erfolge des erstenKonzerte -

^
Mittwoch stattfindendsn zweiten Konzerte de q
Grade erreichen.

5 Konzerte in Berlin
Deutscher Reichdwrzerger.

Berlin, 17 . Februar 1893.

Sing - Akademie. , «
Der achtjährige Hofpianist Raoul Ko

^
a

^ ^
dessen Auftreten mit großer Spannung erwa
ein Konzert , in welchem er die durch d .e ZE^
Wartungen nicht nur erfüllte , sende kMderbarer/s.,
Spiel hat nichts mechanisch Angelernt , L'
eminent vorgeschrittene Technik

Phrasierung
n--

ist die verständige Auffassung , d,e
freie feine, G -fühlserregurrg beim ^ stets ^
weichen in den Tempobewegrmgeir, ä

^ ^der Musikstücke entsprechend r,t Als g
^ ,em-u «-

verständlrch auch seine Nationalität m S-»

sitionen stark ausgeprägt . D " MnueUs ^
Mozart

'
schen ^v -moil -Phantaste und ^ P -ano

ließ Energie im Forte /
" d ^

F
Diese m einem so zarten Wervewu Sätzen S-I« ». - S-mstn

K« b°»

Mahr die Begleitung »u , von
wirksamer hervor . Außer Imponierte ^ «ositu^und Liszt spielte « noch Mm se st ^ schied-nes KoA^Gavotte und einen Walzer , die

schienen- c,ch,

er

Saal war bis au den
letz^

fallsbezeigungen . für dre der M n
gehend - ^

gaben bedankte . Der ^ „W^
dieser reichen Zahl von Vortragen

zu sein.

- rcich-
äiiae

Verantwort !. Redakteur : F . W . Grorhs, Oldenburg . Druck und Vertag von B . Scharf, Oldenburg , Peterstratze ö.
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Einschätzung zur Einkommen-
b uer in der Stadt Oldenburg.
i sl - dtaemeinde Oldenburg sind dem
i>N 18N ^ /c>5> >>innpickläu ^ '

Haus- Jahressteuer
I Mit einem Haltungen lM
' Mn Einkommen

von
bezw. 12monatlichen
Einzel- Betrage

steuernde
^ umer 225

»zbis 300
1598
866

1
1 50

Ä , 375 o12 2 —
15 450 420 3 —

" 525
^ " 600

735 4 50
690 6 —

ÄH 750 436 8 —

150 „
900

W „ 1050
391 10 —
414 12 —

M1 „ 1200 376 15 - '
1500 466 19 —

I5Ü0 „ 1800
Mv „ 2100
-WO „ 2550

358
329
338

25
32
40

—

'550 „ 3000 269 50 —

MV „ 3600 255 60 —
Mv „ 4200 185 73 —
Mg „ 4800 123 87 —
MO „ 5400 109 102 —
M „ 6000 65 117 —
MV „ 6600 49 133 —
M „ 7200 68 150 —
1M „ 8100 56 171 —
WO, , 9000 52 196 —
« „ 10200 50 225 —
M0 „ 11400' 27 259 —
Mv „ 12600 19 294 —
>« „ 13800 19 330 —
,M „ 15000 11 367 —

16500 9 409 —
Mv „ 18000 12 457 —
IM „ 19500 6 505 —
« „ 21000 5 557 —
-M „ 22500 3 609 —

» „ 24000 3 663 —
Wi> „ 25500 1 717 —

27000 2 775 —
AM, , 30000 4 892 —
NM „ 31500 3 954 —
NM „ 34500 1 1079 —
»4M „ 36000 1 1145 —
NM „ 37500 1 1213 —

MOO 2 1282 —
LM „ «500 1 1776 —

81500 1 2520 —
M0 „ 78000 1 3060 —
MO „ 120000 1 4740 —
MV „ 159000 1 6300 —
MOV „ 255000 1 10140 —

Stadtgemeinde Oldenburg : 24,400 (1893 94 23,807),
darunter:

2194 Militärpersonen nebst Familienangehörigen und
24 Gendarmen nebst Familienangehörigen.

Auswärts : 463 (1893/94 446), nämlich:
31 Offiziere in Ostemburg und in der Landgemeinde
Oldenburg,
250 Gendarmen im Lande nebst deren Familienange¬
hörigen,
182 sonstige hier besteuerte auswärtige Personen.

Ferner sind hier besteuert : 24 Aktiengesellschaften und Ge¬
nossenschaften bezw. selbständige Agenturen.

, 1881/95 zusammen 9145 Haushaltungen bezw.
'de mit einem Steuerbetrag von 276,416 .50 Mk.

eine Zunahme um 232 Steuernde mit einem
»g °°n 15,819.50 Mk.

K t-Mimmögen erzielt die Steuerrolle 64,119,155 Mk.
^ Zinserträge von 2,587,658 Mk., an Schulden
/"E E mit 594,005 Mk. Zinsen , gegen 1893/94

KaMnl mit 2,482,688 Mk. Zinsen und
^ Mk. Schulden mit 559,082 Mk. Zinsen.
"^ e: 2,245,531 Mk . Kapital mit 104,970 Mk. Zinsen.« 829,229 Mk. Schulden „ 34,923 Mk . Zinsen.
.- Personenstandbelief sich auf 24,863 gegen 24,253 in
^ Zunahme 610 . und zwar:

(?) Die politische Gemeinde Bant,
eines der jüngsten Gemeindewesenunseres Herzogtums , blickte am
1 . November

'
aus ein I Sjähriges Bestehen zurück . Mit dem alten

Kirchspiel Bant, welches neben sechs anderen rüstringischen
Kirchspielen im Anfänge des 16 . Jahrhunderts durch die
zerstörende Gewalt mehrerer Fluten und infolge der Lässig¬
keit und Unbill bei der Wiederbedeichung ein Raub des
Meeres wurde, hat die jetzige Gemeinde fast nichts gemeinsam
als dm Namen . Nur der Banter Kirchhof mit der vom
Wilhelmshavener Verschönerungs - Verein vor einigen Jahren
restaurierten Kirchenruine ist noch als stummer Zeuge jener
Zeit vorhanden. Den Untergang der Banter , wie die Sage
ihn erzählt , schildert Arthur Fitger in der Ballade:

Die Banter.
„Der Thor sei verschmäht und verachtet in Bant,

Der fürder zur Arbeit rühret die Hand;
Die Aecker, die deichumpanzerten Wiesen,
Sie lassen uns Reichtum in Fülle genießen,
Und herein von allen vier Winden rollt
In unsere Schreine das rote Gold;
Wir pflastern mit Silber die Säle ."

Und sie dehnten sich breit auf den Sitzen der Macht,
Und sie schlemmten bei Tag und sie praßten bei Nacht,
Und als wollten sie Teufel und Hölle bewirten,
Erklangen die Becher , die Würfel klirrten,
Entfesselt im Reigen wallte das Haar
Der lautaufjauchzenden Mägdeschar;
Schandliederpsallierten die Pfaffen.

Da erhub sich der Sturm und der salzige Schaum;
Sie achteten 's nimmer in trunkenem Traum;
Da sträubten die Wogen die zornigen Kämme
Und stürzten sich auf die vermorschenden Dämme,
Und das Werk , das im Schweiße des Angesichts
Die Bäter gefügt , ihr Enkel , nun bricht 's,
Nun trinket den Tod euch, ihr Trunk'nen.

Wer findet die Statt, wo das schwelgende Bant
Mit Höfen und Burgen und Türmen stand?
Langrolleude Wogen die Aecker decken,
Die Wiesen umspielen die Wassernecken,
Die silbergrpflasterten Säle durchziehn
Der glitzernde Stör und der schwarze Delphin;
Am Goldschrein starrt es von Muscheln.

Die Kirche wurde 1520 abgebrochen, die Kirchenglocke
und die Geschmeide kamen nach Tettens , mit den Gütern be¬
reicherten sich die Regenten und der Drost . Die Ruine liegt
auf preußischem Gebiete. Zu ihren Füßen spielen die Wellen
des Jadebusens.

„Es kündet die salzige , murmelnde Flut
Euch den Gruß aus entschwundenen Tagen.
Wo jetzt die weiße Woge schäumt,
Im Sonnenglanz das Fischlein träumt,
Flüstern alte Geschichten und Sagen:

Dort führte der fleißige Landmann den Pflug,
Dort sah seine Herden man weiden;

Und Dörfer schmückten das blühende Land,
Wo friedliche Leute mit fleißiger Hand
Sich mühten in Freuden und Leiden.

Doch ob auch der Wellen Wut verschlang
Die Heimat der Ahnen , die traute,
Es wandern die Jahre , es eilet die Zeit,
Die grünende Erde, sie wechselt ihr Kleid,
Und der Mensch — neue Hütten sich baute ."

Was von dem Kirchspiel erhalten geblieben war , wurde
der Gemeinde Neuende (Jnsmerhawe ) zugeteilt und blieb
mit ihr verbunden bis zum 1 . November 1879 , wo Bant
zur selbständigen Gemeinde erhoben wurde . War das alte
Bant eine friesische Dorfgemeinde, so hat die jetzige Gemeinde
in ihren Ortschaften Bant bezw . Belsort , Neubremen und
Sedan einen rein städtischen Charakter angenommen. Bant
ist also eine „Landgemeinde" mit städtischen Verhält¬
nissen ; letzteren mußte durch zahlreiche Gemeinde- bezw.
Ortsstatuten Rechnung getragen werden. Die Gemeinde
ist in rascher, noch nicht abgeschlossener Entwickelung be¬
griffen, in den 15 Jahren ihres Bestehens hat sich die
Einwohnerzahl verdoppelt und wird bald 10,000 erreicht
haben. Damit hat sie alle Gemeinden des Amtes Jever
überflügelt und läßt außer Oldenburg und Delmenhorst
auch alle Städte des Großherzogtums hinter sich . Das
schnelle Emporblühen stellte natürlich an die Verwaltung,
Gemeindevorstand und Gemeinderat, Schul - und Kirchenver¬
bände, die größten Anforderungen , und es mußten und
müssen noch

'
finanziell schwere Opfer gebracht werden, um

die sich immer mehrenden unabweislichen Forderungen zu be¬
friedigen. Die Gemeinderechnungbalanciert in den Einnahmen
und Ausgaben jährlich durchschnittlichmit 20,000 der
Etat der Armenkasse in gleicher Höhe. Die Beteiligung der
Einwohner in allen Fragen des kommunalen Lebens ist
eine lebhafte. Harrt eine wichtige Angelegenheit der
Erledigung , so

"
werden Bürgerversammlungen einberufen

und in denselben in Gemeinschaft mit Mitgliedern des
Gemeinderates die Gründe „ für und wider" und
die Zweckmäßigkeit der Einrichtung erwogen und so
die Gemeinderatsmitglieder zugleich mit den Wünschen
und Stimmungen der Bürgerschaft bekannt gemacht. Das
Interesse der Einwohner für kommunaleAngelegenheiten findet
seinen lebhaften Ausdruck bei den kommunalen Wahlen , wohl
selten ist die Beteiligung dabei eine so rege, wie in dieser
Gegend. Als bedeutsame Fortschritte im Bereiche der Ge¬
meinde nennen wir aus den letzten Jahren : die Einführung
der obligatorischen Fleischbeschau , die Hebung der gesundheit¬
lichen Zustände durch Verbesserung der Entwässerungsanlagen
und Zuschüttung ekelerregenderGräben , die Durchführung der
allerdings noch etwas mangelhaften Straßenbeleuchtung rc.
Die immer umfangreicher werdenden Geschäfte der Gemeinde-
Verwaltung und Vertretung legten den Wunsch nahe nach einem
eigenen Heim inmitten der Gemeinde. Es ist deshalb der
Bau eines Gemeinde- bezw . Rathauses zwischen Bant und
Neubremen beschlossen . Der Bau wird wohl im nächsten
Jahre ausgeführt werden. Der erste Gemeindevorsteher war
Herr Amann , der zweite, Herr Otto Meentz, ist noch jetzt
im Amte ; derselbe gehörte früher auch dem oldenburgischen
Landtage an . — Es liegt auf der Hand , daß in einem so
jungen und ungewöhnlich rasch sich erweiternden Gemeinde¬
wesen die Herbeiführung geregelter Zustände nicht geringen
Schwierigkeiten begegnet, zumal bei einer wenig steuerkräftigen
Bevölkerung : umsomehr aber ist das anzuerkennen, was bis¬
her erreicht worden ist. Möge die Entwickelung der jungen
Gemeinde auch in der Zukunft einen günstigen Verlauf
nehmen!

EinKiesenwerkdeutscher Geistesarbeit.
Konversations - Lexikon" ist ein Werk , dessen
großes, verdientes Aufsehen erregt hat, und seitdem

^ das
Welt seinen Siegeseinzug gehalten . Das beste

Buch haben kann , wurde ihm zuteil , es ist
^ ? ' geradezu unentbehrlich geworden . Es ist ein

^ besten und weitgehendsten Sinne , ein welt-
A rsMopädisches Werk, dessen Vorzüge und Wert mit

^
l,

und offener zu Tage treten . — Du
gestirnten Himmel , denkst nach über

Rätsel der anderen Welten — , „Meyers
^ärt dich auf über dis wunderbaren

" > " b Größe der Planeteu, über die starre , ge-
^ - Mondlandschaft , belehrt dich über die
^ Äiib

* Sonne und der anderen Gestirne . Wie
zu durchdringen und darüber hinaus

L -chlaae
So fragst du dich in scheuer Ehr-

stuki-i-- ^ ,
^ eines Kopernikus , eines Kepler , eines

'
nnes 7> ^ine Maschinerie und Einrichtung eines

^ von unscheinbaren Anfängen
^ und div

^en staunenerregenden Vollendung
' "ob du „ ^ ""^ ren Welten näher rückt, daß es dir

O .'N, wirst von Menschenwinzigkeit und
,
'1 turchfurik,°n

die Riescndampfer , die des Ozeans
Kampf mit den Elementen aufnehmen,

tch, hl ungeheure Schätze in die Weite tragen
lit^ geben ,

im Anfang, hilflos Sturm und
Ersuche

"usgehöhltem Baumstamm seine ersten
' und da ^ Kew

"? zu Grunde ging , und begreife
^ den

^ Menschen es fertiggebracht,
^ ^ gissen , » ^oloß zu bewegen und des Ozeans" ^ chigunaŝ ŝ ^ .

^
.
uvmd betrachtest du dis

3M , die Riesenwälle , die gewaltigen

Kriegsflotten , und widerwillig liest du, wie die modernen
Geschosse, die entwickelte Technik spottend alle Herrlichkeit zu
Grunde richten . Die Zeitungen berichten von Revolution, von
gewaltigenKämpfen , ein Blick in das Nachschlagewerk orientiertdich
über die örtliche Lage , über die Ursachen der Kämpfe , über die
politischen Interessen, denen die Länder unterworfen waren, zeigt
dir das ewige Auf- und Abwogen menschlicher Leidenschaften , das
Entstehen und Vergehen ganzer Völker , belehrt dich über die
Männer , die an der Spitze von Tausenden standen , mit
dem Säbel in der Faust siegreich die Lande durchzogen
oder durch die Macht des Geistes die Basis geschaffen zu
einem geordneten , ineinander greifenden Ganzen. Entzückt
liest du von der Farbenprachtder Tropenwelt, von wilden Völker¬
stämmen , von der Mannigfaltigkeit der Tier- und Vogelwelt , so
manches unscheinbare Wesen , dessen Nutzen und Wert du nicht ge¬
kannt , lernst du schätzen und pflegen , lernst kennen , wie der
Mensch sich alles dienstbar zu machen sucht. Einige Seiten
schlägst du um, und erstaunt liest du den wunderbaren Mecha¬
nismus des Auges , betrachtest du die wunderbare Struktur des
menschlichen Körpers , wie jedes Glied an sich ein kleines Kunstwerk
ist, erschreckt liest du, wie die geringste Verletzung des Gehirns dich
unheilbarem Irrsinn entgegeneilen läßt, bewundernd beugst du dich
vor den Fortschritten der Medizin . Mit dem emsigen Forscher
nimmst du das Mikroskop zur Hand und entdecksterstaunt eine Welt
von ungeahnten, nach Millionen zählenden Lebewesen , beobachtest
du den Zersetzungsprozeß , studierst du die Wunder der Pflanzen¬
zellen, den geheime« Organismus alles Lebens . — Doch genug!
Wie „Meyers Konversations -Lexikon" sich bis jetzt immer neue Freunde
erworben hat, wird es auch weiter der Fall sein. Dank seiner
zahllosen Autoritäten als Mitarbeiter können wir sicher sein, daß
auch nichts , was sich Neues ereignet , vergessen wird , daß Altes
ausgemerzt und etwaigeFehler verschwinden werden , daß das Buch
stets auf der Höhe der Zeit bleiben wird. MeS in allem : Meyers
neues Konversations - Lexikon ist das best« und

praktischste Geschenk , das in keines Gebildeten
Bibliothek fehlen sollte.

*
Unser Bismarckvon C. W. Alters, Text von Hans Kraemer,

Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin, Leipzig.
Die eben ausgegebene vierte Lieferung dieses nationalen Pracht¬

werkes enthält wieder eine Fülle trefflicher Illustrationen, die sich
sämtlich auf den Kissinger Aufenthalt des Kanzlers beziehen und
von der Charakterisierungskunst des genialen Zeichners ein glänzendes
Zeugnis oblegen . Bekanntlich knüpft sich an den ersten Besuch
Bismarck 's in der berühmten Bäderstadt die Erinnerung an ein
tragisches Ereignis. Am 13. Juli 1874 feuerte der Attentäter
Kullmann seine Mordwaffe auf den vorüberfahrenden Kanzler ab,
diesen glücklicherweise nur unbedeutend am Handgelenk verwundend.
Eine authentische , teils auf die Berichte von Augenzeugen , teils auf
des Kanzlers eigene Angaben gestützte Schilderung dieses wie des
früheren Attentats von Blind bietet der Text, und besonders
interessant ist es, aus den beigedruckten, die Zeitstimmungwieder¬
spiegelnden Dokumenten die Fortschritte wahrzunehmen , welche das
nationale Bewußtsein in dem zwischen beiden Attentaten liegenden
Zeitraum gemacht hat. Von den neun größeren Kunstbeilagen,
welche diese Liefemng enthält, seien hier nur erwähnt zwei Portraits
Bismarck 's, das eine den Kanzler mit Vollbart in Uniform dar¬
stellend , das andere aus der FrankfurterZeit, die Bilder des Grafen
Herbert und Professor Schweninger und eine Anzahl nicht minder
charakteristischer, sämtlich nach dem Leben dargestellter Typen aus
der Kissinger Badegesellschaft . Was die vorzügliche Reproduktions¬
technik wie die sonstige Ausstattung betrifft , so steht auch dieses Heft
durchaus auf der Höhe seiner Vorgänger.



Familie Hartwig»
57 ) Roman von Ernst Eckstein.

N̂achdruck verboten .;
(Fortsetzung.)

Es war in der That Holm Schubalt , der von dem
Sohne des Storchenwirts kam. Holm Schubart war jetzt
der anerkannte Bräutigam Gretens und fast der einzige
Mensch , dem Hartwig in feiner starren Verstimmtheitrücksichts¬voll und mit unverkennbarer Achtung begegnete . Daß Holm
gerade in einer Zeit um die Grete warb , wo sich die Schaden¬
freude der halben Stadt an der traurigen Katastropheder
Hartwigs weidete , das hattedenSchneidermeistersofortentwaffnet.Aller Groll wider die volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen
UeberzeugungenSchubarts , alle wirklichen und vermeintlichen
Kränkungen sanken ins Meer der Vergessenheit . Wenn
Hartwig zuerst gleichwohl nein sagte , so entsprang diesesNein lediglich dem Gefühl, man dürfe den Unbeteiligten nicht
so schlankweg in den Ruin der Familie hineinzerreu . Schubart
natürlich wußte den Eiuwand rasch zu entkräften , und so gab
denn der Schneidermeistervon ganzem Herzen die Zustimmung.Ein leuchtender Sonnenblick in der Trostlosigkeit dieser Zu¬
stände ! Von der Hochzeit wurde zwar mit den Eltern einst¬weilen noch nicht gesprochen , Braut und Bräutigam aber
hatten im stillen sich längst darüber geeinigt. Zu Anfangdes kommenden Jahres — vielleicht schon im Februar —
dachte das Paar sich ein Heim zu gründen , dessen Gestaltungdas Hauptthema ihrer vertraulichen Unterredungen bildete.
Inzwischen förderte Schubart mit unermüdlichem Fleiß das
große sozialpolitische Werk , das mehr und mehr seiner
Vollendung entgegcnreisre.

Schubart hatte die letzten Worts des Schneidermeisters

Großkapital hat mich zugrunde gerichtet ; es geht mir hunds¬
miserabel , während der Colberger prosperiert ; und da greif
ich zu jeder Waffe ! Ich hab 's schon dem Behrend gesagt:
jetzt thu ich mal selber den Mund auf und rede drauf los,
frisch und krank von der Leber weg — nicht wie Sie als
ein großer Gelehrter und Philosoph, sondern als ein einfacher
Handwerksmann , der jedes Ding mit dem richtigen Namen
nennt! Heut Abend ist Volksversammlungim Neue!: Konzert - s
Haus . Anfang neun Uhr. Thema : „ Der allgemeine Not - '
stand .

" Ich will 's dort einmal nach Noten hinausschreien,
wie's mir gegangen ist !"

„Da werden Sie bei den Sozialdemokraten kein Glück
haben . Sie waren ja selbst Kapitalist, Unternehmer und
Einstreicher des Handelsgewinns! Natürlich, Herr Hartwig!Wenn der Hans Behrend in Ihrer Werkstatt einen Rock her-
stellt , und Sie zahlen ihm Stücklohn und setzen den Rock
dann dem Abnehmer auf die Rechnung, so haben Sie ^
Handelsgewinn eingestrichen und andere zu Ihrem Profit
arbeiten lassen . Und dieser Handelsgewinn war — theoretisch— beträchtlicher , als er zu sein brauchte .

"
„ Na, aber nuu bitt ich Sie . . .

"
„Ich sage ja : rein theoretisch . Und wenn nun ein

stärkerer Konkurrent Sie gestürzt hat, so dürfen Sie doch von
den Arbeitern , die niemals am Handelsgewinn partizipiert
haben , keinerlei Sympathien erwarten .

"
Hartwig blickte zu Boden.
„Mag sein, " brummte er vor sich hin . „Gut ! Aber ich

bin jetzt herausgedrängt . . . Und dann : es ist doch ein
Unterschied . . . Ach was ! Auf solche Spitzfindigkeiten
werden sich die nicht eiulasssn ! Ich bin jetzt genau das,was jeder ist , der sich für Colberger schindet — ein ganz
gewöhnlicher Proletarier, und das Großkapital ist mein Tod-
eiud , und was das Volk gegen die Räuber und Schinder

Msn bivtöclsmkl ^ >
,

saptKsv-llu im xöEi-Mev ^sIs IwaptHsv-llu im xönM -Men . .
""

xr-oE vsleds Sis >Mrsmüert ist.

gehört . Nachdem er sämtliche Anwesenden einzeln begrüßt
hatte , brachte er das Gespräch auf die soeben von Hartwig ^ sjgestreifte Lohnbewegung und fragte chn , wre er dre Knrw s d . ^
Entwicklung dieser Bewegung sich eigentlich vorstelle ^ ^ ^ nump,M .

'Lk -
T LrL! - > swv , - d dSs « ch.b°-!-°° und

Scholz , ehe er sich au den Pirkheim verkauft hatte ! "
„ Also ein Streik ? "
„ Ein Streik ! "

Nachdenklichschüttelte Holm Schubart den Kops.
„Welch' eine Zeit !" sagte er halblaut . „ Ueberall Kampf

i -̂es wäre so überaus einfach .
Er dachte an seine große Idee , die in dem Werk , das

er jetzt unter der Feder hatte, mühevollnach Gestaltung rang.
„ Und der soll wirklich die Lage der Arbeiter nachhaltig ? Ei

'
des

^
Columbus!aufbessern ? " ^

„ Ich denke.
"

„ Das Mittel ist außerordentlich unzweckmäßig . . .
"

„ Nuu, die Erfahrung lehrt . . .
"

„ Jawohl, die Erfahrung lehrt , daß jeder Streik un¬
endlich mehr kostet , als er im besten Falle einbringt .

"
„ Eine kühne Behauptung ! Sie sind zwar Fachmann . . .

"
„ Ueberlcgen Sie doch ! Die Sache ist klar wie Gold.

Nehmen wir an , sämtliche Arbeiter aller Gewerbszweigefänden sich in dem großen Entschluß , die Räder, wie's in
dem sozialdemokratischen Liede heißt , stillstehsn zu kaffen.Nehmen wir ferner an, sämtliche Arbeiter erzielten auch ohneAusnahme das, was sie anstreben : eine Lohnerhöhung, sagenwir meinetwegen um hundert Prozent ! Würde sich danndie Situation jedes einzelnen auch nur um den zehnten Teileines Pfennigs gebessert haben ? Im Gegenteil. Der positiveVerlust, den jeder Streik mit sich führt , wäre das einzige
greifbare Resultat ! Im übrigenwürden sich sämtliche Arbeits¬
erzeugnisse um eine der Lohnerhöhung entsprechende Summe
verteuern . Das heißt also : der Arbeiter könnte jetzt mit
dem doppelten Lohn genau nur eben so viel Verbrauchs¬werte kaufen , wie vorher mit dem einfachen Lohn. Ich dächte,das wäre doch einleuchtend .

"
„ Nun ja, wenn sie das alle thäten. . .

"
„ Aber sie thun's ja alle, — nur nicht alle auf einmal,

sondern in zeitlichen Zwischenräumen : heute die Klempner,
morgen die Kürschner , in vier Wochen dis Bergwerksarbeiter,in acht Monaten die Setzer und Drucker . Der Effekt jedochbleibt natürlich derselbe .

"
„ Das weiß ich nun doch nicht ! "

versetzte der Schneider¬
meister . „ Ein Teil von dem erzwungenen Lohnanfschlagkann
doch auch dem Profit abgezwackt werden , den die Kaufleuteund Kapitalisten einstsckcn ! "

„ Ja , wenn das der Fall wäre ! " lächelte Schubart.
„ Der Handelsgewinn . . . Hier steckt das ganze Problem ! Wer¬der Handelsgewinn wird durch all diese Manipulationen ganzund garmcht beeinträchtigt.

'
Früher sprach man vom ehernenLohngesetz. Ich möchte statt dessen das unantastbare Axiomvoni ehernen Handelsgewinn jedem Arbeiter in die wahrheits¬begierige Seele prägen . Hier , nur hier kann der Hebel einer

wirklichen sozialen Reform augesetzt werden! "
„ Das hängt mir zu hoch . Ich weiß nur eins : das

t Vielleicht würde die Welt von die '
er Idee einst sagen : Das

L Nach zwei Minuten erhob er sich. Es war, als ob ihn
E das un-vllmdete Werk mit Allgewalt heimziehe . Er reichte
ß der Grete die Hand, sah ihr zärtlich in bas liebe Gesicht und
ß küßte sie ans die Wange.
§ „ Beruhigt ihn ein bißchen ! " raunte er ihr ins Ohr. „ Er
E ist krank im Gemüt und bedarf mehr als je Eurer kindlichen
j Liebe !"
° Sie nickte ihm dankerfüllt zu.
2 Mit Holm Schubart ging auch Haus Behrend . Der
E Händedruck , mit dem er sich von Paulincheu verabschiedete,
8 war von besonderer Weichheit und Innigkeit.
Z Nun trug Pauliue das sehr bescheidene Abendbrot her.
s Die Mutter würde ja draußen zu Nacht essen ; man brauchteE sie nicht zu erwarten . Der Schneidermeister verzehrte un-
s lustig ein paar Bissen und stand in demselben Augenblick auf,
8 als Frau Elisabeth atemlos vom Ersteigen der Treppe ins E8 Zimmer trat. Sie hustete ; ihre Wangen sahen verhärmt
Z aus ; die Augen schimmerten wie von Thränen umflort,
z „ Armes Kind ! "

sagte der Schneidermeistergerührt und
strich ihr sanft über die hohe Stirn. „ Hast Du Dich wieder
abgerackert und abgehetzt ? Und immer noch dieser Husten!Daran ist nur das gottverfluchteschuftige Pack schuld ! HättestDu damals Dir bei dem Hundewetter nicht die abscheuliche
Krankheit geholt. . . Die hängt Dir heute noch nach!Aber wart nur, ich will's ihnen heimzahlen .

"
Er griff nach der Mütze.
„ Wo willst Du hin ? "
„ Randal machen ! Revolution, wenn 's geht ! Alles kurzund klein schmeißen , daß nur so die Fetzen fliegen! Na , schaunur nicht gar zu verstört ! So weit sind wir noch nicht!Aber es kommt noch ! Es kommt noch !"
Und somit stieg er die Treppe hinab.

(Fortsetzung folgt.)
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Kirche » Nachrichten.
St . LambertMrche.

Am Sonnabend, 3 . November:
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Pralle.Am Sonntag , den 4 . November:

1 . Hauptgottesdienst (8 Uhr) : Pastor Ramsäuer.
2 . Hauptoottcsdienst (Lvstg Uhr) : Pastor Willens.
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DLeL
vGwsrso u« «! äkrsuk bsiten , ä»s» ibrs ious»» »

LLSS
Liu vskrzsnowivsll vsrllei :. »!°d m

KL llüssro rirML ktsnü-ss»l
^blläsn. Mir sieLell mit M

wit <;»>«> ^ isbrdinäunz uoä bsbsn Luod Lowe

srtrrsb Ser OriKmslloss -ms unserer Laiiett« ffl

vsrLsbrsn nur lbrekt wit -u-seieu

ti:tzissidk-2 gsniesssn cksänrcL siie vartsÄs

ss stchlszs . / U!s uns Lllzsbsnüss Lesteiilluzeu
'

^ , ^dKrstrrsrt ns «? xrorvMsi sLoLtuiert.
» k-ML Ist ss !iS.W ÜS8 iiobss krssstsn̂ I

Asst8Kr8jster >oMs tüs vauo-ssion ru» i'l

NLrMg
Ongisst - i.o«L Irs Srossiisrrogti!« vl -leuimrk

MNeraeN»

Immobit - Verkauf
m

WLM ^
'GLGSKG.

Der Köter Heine . Ttvieftmeyer in
Dingstede beabsichtigt seine daselbst delegene

bestehend aus einem guten , geräumigenWohn-
Hause, neuem Schwemestall und DüngersLall,
Speicher und Scheune, 8 49 nr 88 gm(ca . 100 Scheffels) Acker- und Gartenland,8,3984 im Wiesen - und Weideland, 2 du
bestes Torsmöok und 11,5875 da urckultiv.
Ländereien , mit Älltritt zum 1 . Mai 1895 junter der Hand zu venäüftn.

Bemerke noch , daß die Acker- und Wiesen-ländereien größtenteils in einem Komplex beim
Wohnhause belegen und erster Bonität sind.Der größte Teil des KausgZdes kann gegen
übliche Zinsen darin stehen

' btZben.

Fm Dienstag , den 6. Uovbr . ö. K,
«achm. 2 Ahr,

findet zweiter Vcrkaufsversuch in Rttde-
busch' s WirLshanfe zu Diugstede stattund werde ich daselbst anwesend sein , um mit
Kaufliebhabern zu unterhandeln.

I . A. Harms.

Usr aus erster 3snll
von meinem Fabriklager Herreustoste —
B » ckskk »s, KaWWgar», Cheviot re. —
bezieht, kauft Vs billiger als beim
Schneider oder Tuchhändler und wird immer
wieder bestellen. Muster in neuester, kolossaler
Auswahl sofort franko.

« ««rx , KSkrr-8i «de»thal.

Größere Bestände Eichen - u.
Kiefern -Grnbenhölzer werden Zn
kaufen gesucht»

ZWlschmahn^Vertreter der Firma N. l,suf jr.

Der Handelsmann G . Albors
aus Wardenburg läßt am
Sonnaöeud , d . 3 . Nsv. d. I . ,

nachm, 3 Uhr ansangeud.
beim Gastwirt Paradies zu Ostern¬
burg öffentlich meistbietend wit
Zahlungsfrist verkaufen:

15 tiedige und wilchgebsnds
Kühe und Q -usnen,

3V bis 46 grstze und kleine
Schweins ^ darunter vorzüg¬
liche Zuchtschweine.

Kaufliebhaber ladet ein
5 . Nsmmon.

>Lb bin von Oer üsiLs rurüokgekökrt
unl! tvokne vom ! . November er. in

Zrsmsrstr . 33.

/
' Scho» ganrierteDamen- ,

j Hrrts von den Masten bis zu den,

empfichll Frau I.
WaMwbe 20. t.

Kiefem -MMW
l Rammpsählen und Bwchch gccffsck

m der Nähe Oldenburgs
noch emen F

' Mcrc Äu-K-mst
" iMs -k

- r»

zu

Posten aözugeben.
Zsrgmsnn ZUll!

li.is< !

_ Vertreter der sff
'Wü

^ ör FllHrmürwP

,
Unterzeichneter

bcMchü-ü
die LkMhr

Mca ZOO Waggon GrnöH-A

MetfenöoLf nach Gahchof
^

windestfordernd ansziiverdmgen

Ksrgmsnch
/ M

'seflöNSM,

Vertreter der ipirE 6 . l--

zfchM
— feinst̂ WE - ^ '

empfiehlt H.



^ - Verkauf.
/ lttede. Der Hausmann Joh.

« okel beabsichtigt am

And M l7 . Nov . d . M,

W Me Hndjchaft
^ ssrist M verkamen.

^ LLS . L» lL

MerBerM
DerHenermann G . Ficken

LüM läßt wegenAufgabe des land-
Haushalts am

Mg , den 8 . Nov. d . I .,
mittags 12 Uhr ans . ,

Liciner Wohnung:
^ >ie Kühe, wovon eine Mitte No-
stn d. I . und eine Anfang März

« z, Wen soll,
Webende do . ,

Meine,
Wäbie, 1 Quetschmaschine , 1 Butter-
Wickkarre , Koherkarren, 1 Schneide-
D»! Messer , Forken , Spaten , Harken,
U sciism , Sichel;
m Msi Betten , 2 eich. Klcidcrschrcmke,
^jLllink, mehrere Tische , Stühle , ver¬
las Zinn -, Porzellan - und Messing-
t Hse , Baljcn, Eimer und viele

Ldier nicht namhaft gemachte Haus-
IzlMinliche Sachen ; auch:
O Scheffel gute Estkartoffel « ,

M „ Futterkartoffel « ,
IlM trockenen Roggen und Buch-
lvizeu,
I,M « Pfd . Heu und Stroh,
M Steckrübe« und Kohl und
MederStalldünger
trHietend mit Zahlungsfrist ver-

iiiber ladet ein
I . H . Hinrichs.

kstrLsst im MekUebbteu Dstle äsr L » « VtrrvK « i ' tu äer
S88S122 Alsoklllx . 8 «Zrrv8rl n ' 8r ; -z « « 1 nrrcksslottsr ! s,

velcks von äer Uexiermig ßsnskwixt uuä xarsutlrt ist.
Diese grosse Oelälottsris entlLIt unr
7S .« « O Orrzxinn ! ! s «r8v « nck
8 ^ ,3 « « lAsLÜKSvL « » « .

Dis 6svillllckri .lles ist also ssdr dsäeiiterM.

/
-

Verrvledniss
sller 37,800 UsiäASvinne.

5ÜÜIM lsix.
SxsoisU sisä äis <4svivns rris kotst-tslnxotüsNt1 LLl . LONSGO ^ ZOOOOG

L L „ svoavs --- SOGGVS
1 L . . LOVQVS LS08G6
1 L „ GOOOO ---- GO0aG
S L „ S « O« O -- - 1 « ON«M
L L „ 4 « « » « ---- 8OOM»
S L „ SVGNO -- 6S6HO
1 L » sao « ---- SSOOO
I L LMNM -- LO« « V
T' L .. L« « OO -^ ^OOOV

SS L „ S « O« -- ISS « « «
s « s L „ S « O« --- CS ^MM

IS L p SV « « - -- 2 « « « «
4SÄ L ^ 1 « « « -- - 4B2 « « «
88S L , F« v SSZS « «

81 L „ so « --- S4S « O
36 « « « Deviimö k SO« — N . 162- Ll. IS« — Ll. 14 « - Ll. 108s ste. eto . üusÄiLllisu .

sivsitv I,VV8 FL^vinnt.
^.Ile 37,300 Ostägevilllls vercien Limiiek vis

ill äer xrsllssisoiisll Olasselllottsris ill 6 r»sed
SllfeillSlliiLrfolASlliisll OI^sssn susgeloost llllä

v sofort bnar nusdöMliIt.
Der Drsis äerOiiZinailoose ist LiiMiokkest ^sstollt.

Dür äis 2ieiillllg cisr 1. Dasss,
vsieks am

s . IiknvsmÄsr ck . F.
llllviäsrrllküoil beginnt , verssnäs leb clis Origmsl-
Ivose Mi äeu smtlivd ksstgessiLtsn kreisen,

bediel Origillsliooss S ^ 1 . 68
Vivrls ! „ L , S . A«
Laibs , L , 6 . 6«
« LllLk „ L , 1S . S«

Dis Dinsollälillg äss Lstrsges ksim iu Lsok-llvteu , Dostmsrireu oäsr äureb Dostsnvsisullgxssokekell , nuk rVunsck siieb gegen MciinnLws.
Lokortllseb Dmxinng äss Letrsges verseuäsiolniie
OriginalIoose iu versokiossellsm Oonvsrt äirset su
/jeäell Lsstsüor . 3eäer Dsstellsr erkLIt einen
gensusll Verloosungsxisn gratis unä usok ^

'eäsr
Äsluing äis amtllcks ^ielruvgslists . lob bitteäie LsstsUllngsll mögliebst umgebsnä sinLu-
ssnäsn , nw äieselbsn exnet nustübrsn rn können.
LH V LtÄstliek 60ll0688io «irt6
ZF » LZ?ZMLLL, llottkris-iiaupteolitzettz

Zii« M8li 's !LtL (UssklsllliurK ).

dlz-Verkauf.
bWuchn. Hausmann Johann

Fwu Witwe zu Rostrup läßt'
Mg, öw 13. Kovbr . d . L .)

1 mittags ««fangend,
Ache „Steinhorst" :

Eichen aus dem
, Stamm,

U schweres Holz , Por¬
tes SchW - , Bau -, Wa-

SchweLleuhoLz,
mit geraumer Zahlungs-

^ ht auf festem Boden , in derI Mugxe, und kann die Abfuhr daher
Machen.

versammeln sich in Lierre-
chnhause zu Hogenmoor.

_ Hsinje.

. ° Z °-

Gichtwatte des vr. Pattison.
Diese nach langjährigen Erfahrungen bereitete Gichtwatte ist ein sehr be¬

währtes , schnelles und sicheres Heil- und Präservatiomittel gegen akute und chronische^ Gicht und Rheumatismus aller Art , als gegen Gesichtsschmerz, Brustschmerz, Hals-' und Zahnschmerzen, Kopf-, Hand - und Kniegicht, Seitenstechen, Gliederreißen, Röcken-und Lendenweh u . f, w.
Ganze Pakete zu 1 ^ und halbe zu 60 H zu haben bei

Haarenstr. 34.
S « BSi -

» MM

A Wollene Schlafdecken , Z
!

^
Wollene Pferd edecken , d as Stück V . L.5ÜMK. an . s !

H MimpfeeLe Rock - und HemdensimteRe , W
Coettwgs ^ kwe . Botze und Purcheude

! s empfehle zu billigen Preise « . k 8

A ^ WK. 8s -« I>» , Haarenstr. 54. »
. ^

Merte Hüte
teinsten.Nl̂ nge Preise.

« « ^ ^ cksnröxlre,
» bekuNsr.

Niedrige Preise.

Ceutrnlseuerfl . von 35 ^ an,
Warnant -Teschm von 13 ^ an,
Revolver von 5 air,
Flobertterzsrole von 2 50 ^ an,
sowie Drilling - u . Büchsflmten empfehle i

unter Garantie für guten Schuß.
Rucksacks , Gewehsfutterale , Jagd - !

Laschen, sowie sämtliche MimiLionsuriikel i
billigst. !

Verkaufsstelle der Güttlsr ' schen Hurt-
schroL-Patronen.

kug . Läppens , Büchsenm . , Mottenstr . 22.

Schon KM 4 . « . s . Novbr . 18S4^
Gewinnziehung der D

A ' L88LM 1 . 6ttSNik.
Haupttreffer

25,886
"

bEs Geld ?
''

OrlginsIIoss ä kik 1,63 , 2 8t . IKK. 3,30.
Porto und Liste 30 Pfennig extra,

empfiehlt und versendet die
Bank - Agentur

W . ? . L. 6p0llS , kör ! !« , Beffelstr. 20.

O

Eine wichtige Erfindung ! S»
Schornsteine,

welche feucht sind
oder durchschlagen,
,owie Kochherde,
Oefen u . sonstige

Feuerungs¬
anlagen , welche rauchen u . nicht ziehen wollen,
werden von mir unter Garantie zum Ziehen
gebracht. Iu Referenzen stehen zu Diensten. —
Das Remigiu der Oefen und Kochherde wird
zu gleicher Zeit von mir mit übernommen.

C . Fielitz , Ofensetzer u. Rauchabsteller
( Patentinh .) , Oldenburg , Mottenstr . 9.

81«i)0Nä. ULl. Vtzt-Üßvi gut v- billig l
8iiSLisken vM , verlkllgskr-srnlistsr

liLNS Ukl !ek' !Q Ulm s . O
jmpont itkl . pDorlukrte.

islisr
iiU8t « N

wird durch issisik ' s
Lmsov !<S886ldvUMISN-

Snust -Larsmoüsn
in kurzer Zeit radikal

beseitigt. Beutel 40 H bei VV. Xs ! p bisvd-
fsigsr , Staustraße.

Maschmenstrickerei.
Stncken wollener, halbwollener u . baumw

Füße , Beinlängen und ganzer Strümpfe.
W . WsLtzr, Langestr. 86.

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel«
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Paps , Oldenburg , Langestr. 56.
In Blechdosenzu 10, 20 , 50 , 90,150H u . s . w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Knaben - uMSdchenhemdm,
HvALÄ « SI,

das Stück von 1 an,

MgNN8kl6m68N u . -XlttsI,

u » Knaben -Auzüge
sehr billig bei

Lug . Zrukll.

« M » .
Haarenstratze 54,

empfiehlt zu den billigsten Preisen:
TlLI ^ GL ' LLGlrLGM ^ G

für Damen , Herren und Kinder,
Kapotten in Wolle u . Chenille,

Schulterkragen u. woU. Tücher,
vamen -^ 68l6n u . llsrrkn -^ ikLlen,

geftr. Röcke u . SLoffröcke,
Handschuhe, Strümpfe u . Socken,

i-sibbinäen u . llnisv/ärmsr,

in guten Qualitäten , das Pfund von 2 ^ an.

u.

hoppelt gereinigt , ganz staubfrei,
das Psnnd vsn VO Psg . an.

Fertige Betten
von SS Mk . an.

Fertige Mlitte,
UeberMge-

WvMI « ,ZL « »
Seit - u.Daunen-

Satins.

^ Beirren,
Halbleinen,

Tischzeuge,
Handtücher,

L Banmwollzeuge n.
Kattune , Hemdentuche

empfehle zu den billigsten Preisen.

Dampswollsptnnerei
und Färberei

von

kribLinek VökImZnn,

Jetzee,
empfiehlt sich zum Spinnen und

Kämmen von Wolle.
Auch empfehle ich Rock- u. Stvnmpf-
8armeaus besterhiesigerMarschwolle,
sehr stark und haltbar und laufen

nicht ein.
Echtes schwarzes SLrmmpfaarmä Pfd. 2,79 Mk. Proben werden

auf Wunsch gern geschickt.

Unterziehzeuge,
Wollene Strümpfe , Socken und

BeirrliwFZn,
wollene Strumpf - und Rockgarne

zu Fabrikpreise«.
Größte Auswahl.

>4
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^ '

W "
. W . L^ LMZNGL "

,
Krrrwickstratze 11,

Schönfävbevei u. chem . Wasch-
AnstaLt.

Färberei für Herren - undDlmrerr '-Gaxderoben , fertig uns
aus Wunsch nachProbe gefärbt. zertrennt.

Aeis,
Färberei für Möbelstoffe und Gardinen jeder Art. Reinigen von erMeiderrr, gestickten , gefütterten u . wsttierten GegenMnden , Haus^ ^ u. ;,

er

kleidern mit jedem Besatz. Gardinen werden gewaschen und creme gefarbt
^
und

*
v'

Auswärtige Aufträge werden prompt Sesorat bekr
M . Sonntags ist das Geschäft geschloffen ._

' '

KI

Beste Pflanzzert jetzt. empfiehlt

-ftc Unterricht im
K HüustsrrsiLknsn u.
§ lusodnsicien *
L crtkilt
S Cäsarrne Ährens, ..
^ VumenLoN -sktkou , ^
^ Friedensplatz l .s

AaumschAtaMstM^
G. D. Böhlje, Westerstede . ^

Empfehle eine» großen Posten 4kn

Gtacee-Han-schuhe
in sehr schönen Farben , « n -ivrr«j88-
t»sr , von S M §. an in echtem Zieger-
leder, sowie mein großes Lager von

Willterhlwdschilhen
in alle« Neuheiten , teils eig . Fabrikat.

vlliörrlLdrkuge,
große Auswahl irr leichterund schwerer
Ware für Herren , Damen n . Kinder.

Ein großer Posten starker , dauer¬
hafter I «t>rKr>8«A in Halbwolle als
Gelegenheitskans zu dem Ausnahms-
Preise vo?z 1,45 Mk . (Knaben) bis
2,8 « Mk . ( größte Manns ) .

Wintermützen , Hüte
für Herren Damen und Kinder.

^ ^ MMSS4ZZ «,

LLGW« « tt8»
Jeiters Victoria Korsetts, Sapho - und

Phönix -Korsetts, echte Pariser Marken.
AM. Kinder-Kvrsetts » . Geradehalter.

DW" ltmstands - n. Nöhr -Korsetts.
Gestrickte Gesundheits -Korsetts.

Anfertigung neuer Korsetts nach Matz.
Ausbesserung alter Korsetts.

Anprobezimmer im Laden.
Iksoliol ' Us ^ sr'

,
Schüttingstr. 8.

AI WUx ' M « KG » KvLÄGMÄ « l M
Allen Denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer verdatoder zu kalter Speisin oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

MttK«M8vblRM «rrsüSN , Vvrcknn«GÄSI" Urs «KZvl E « K
^ 8

zugezogen hoben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung>, s - Iauf das Verdauungsshstem eine anregende , stärkende und belebende Wirkung uusübt und dessen Heilkraft sich bei Krankheiten d^ aus
"
^ ' ^1

^ ist das setz
Verdauung " und hieraus entstandener fehler - und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen sind, vorzüglich bewährt hat.durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

VerdaaanKS - » nd Nlutrelnixanxsmittel , der

Hubert Ullrich sche Kräuter -Weßn.
Hc Vieser KrSnter - ^Vein , aus vietkaeti ei probten und IieitkrÄktix dekandenen ItrÄntersükten mit eotpn'

uHc bereitet , ist das beste VerdauunKsmittel ; dersvldv ist kein Adkitkrinittel , sonder « stärkt und Leledt denHc dannuxsorganisinns des Neasvlren . LrSnter - IVein seiiatkt ein « rexelreeiite nnturxeniSsse Verdauung Meid »Il«i/z sM^ vollkoninienv L-osonN der Speisen im IllaKvn , sondern anvii durek seine » nrexendv und läuternde Wirkung »»e / ^
Sriktekildoux . Derselbe bvsvltlzt alle Störnoxe « in den RtatxetÄsseo , wod » rvl » das vlut von akien verdordenen K,H maebvndvn Stotken xervinixt wird , and wirkt fördernd ank die SieubildnnK gesunden Vintes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt , man sollte also mit i-seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome , wie : lLopKelimerreo z üstossen , Sodbrennen , MSIuuixeo , iilebvikeit mit Lrbreekvn , die bei vkronisvbvn (veralteten ) Slaxenividen um so heftiger aMo,werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt und um so freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung .
^

1 ) 0 » stlv 01 llll - lltt 11 ll wo die verbrauchten , vertrockneten , zum größten Teil in Zersetzung (Fäulniss iiber»« .^Vkl sdtllhlllkt stvststll ! ij ) Stoffe , wie Speisereste . Galle , Darmschleim , die Eingeweide entzündet und nicht
"
„

' z?KIvminnnA , Hioliksvbmvr/ !«» , VerLkiopkeu , Svblakiosixkeit , sondern auch Blutanstauungen in Leder, Milz und Psortadwiv»,(Uäinorrboidsllvideu ) verursachen , schwächen Abführmittel den Magen , zerstören die Verdauungssäfte und verschlimmern das ilebel j,je mehr . Kräuter - Wein aber beliebt alle Daverdnuiiekkelt , verleiht dem Verdauungsshstem einen Aufschwung und entfernt durchStuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen , ohne ein Adktilirinittvl zu sein ! ?

Hageres, bleiches Aussehen , Antmanqel , Entkräftung,
bildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Kemökv -IStimmung , sowie häufigen ilioplsev »rerrieii , sebiaslosen Altiebten, siechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter -Wein bisitzt duei» i
schaft, der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls zu geben . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert die Verdauungund Ernchigl
beschleunigt und Verbeffert die Blutbildang , regt den Stoffwechsel kräftig an , beruhigt die erregten Nerven und schasst den Kranken infchiisl
giebigerer Ernährungsfähigkeit gesunde^ Blut , neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen diese-.

WA " Kedranvbsaaweisnng ist jeder klasedv beigegeben "WW
ILrönter - HVein ist zu haben i » Flaschen ä ^ l,2e > und 1»7ö in videnbnrg , Lwisekenabu , Augiistleli » , westeeslete .I

liastedv . Varel , ^Viikelmsbaven . lt edderwarden . 4ever , Osrolinvnsiel . k'rieso ^ tbe , velmenkorst , vrake , Ovelgönne, LIEeld s
Vegesavk , Vossens , Lioppenbnrg . ^ iidssliausen , Vevbt », Lüningen , Lremen u . s w. in den Apotheken

Auch versendet die Firma , . Nnb . VIlrieb , l -vipriig , ^Veststrasse 8S, " 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalsieile» nehI
allen Orten Deutschlands Porto - und kistesrci.

Mein Kräuter -Wein ist kein Geheiminittsl ; feine Bestandteile find : Malagawein 460,a, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, destilliertes Wasser SW, Amlchmstst
Kirschsaft sro,v , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , anierikan - Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa ro,o.

weltberühmte
Klieumsii 8mu 8 -Viisits

seit 1855 im Handel, bestbewährtes Mittel
(Mm alle ArtenErkältttttge » , als:
Lähmungen, Gestchtsschmerzen, Heiserkeit rc.
Aerztlich vielfach empfohlen . Original- Pallete
L 50 Pfg und1 Mk.

Zu haben in Oldenburg und Umgegend
beiAug . Pöker, Hoflieferant , woselbst Pro¬
spekte gratis verteilt werden.

Alleiniger Fabrikant M . VSiI » vi -,
Hamburg.

Ledon am 4 . und 5 . llsvomder t894

6m88sn Leldlottsriß.
25 . 600 Mk.
ö . sgma!!o8s ä Uk. ( 55 , 2 8i . Uic . 3,30 . j

ftoeto und ll >8ts 30 Pfennig extra.
aiüpLsblt irnä vsrssnllst llis

v « apt - Agent » o

io§6f8vkoII, ^ L "^ °" l
Kr^ rtoffel- u. Apfel-

Schälmaschinen in bester Konstruktion
emvft'l , -
V . ft- j lMLNll L Ls . , Langestr . ZI.

^ ktgiisek
von cksn kro-

ksssors»
stlr . van valeu,

1 . 1. 1oxck,
I -aogsnsolieidt.

Pr3nrö8i8eü
von cksn

kroksssorsn
loussaiot uock
I -Lllgsnscüsickt.

üsutsek
voll krokessor

Or . vitllisl
Lauckers.

VstkM ^ "l -AssgMZeksiM
Loiotl . Lpl -sobunleeplobt kür Lslbstuckioi 'snlie : Zpeeeiisn , l-sssn,
Fobesiben u . Vsestöksn v. ck. eostsn Ztuinlö so . — 43 Auflagen seit 1856!

Log !. o <1. fkmnr : lleds Zpraeüs 8 Kurse ä 18 bl sauoü ln sill ^slusll
Fristen bsriikdell ) ; Lursus I u . II ^ usullimkll ii7 N.

Lsutsok : kin Ivursus voll 20 Lrisksit , our kompl . , 20 N.
Lritt ' 1 zscksr sprscüs als l?robö ä 1 N . (LlÄrkso)

MM' Prospekt NÄvk ^ elsk , bllden Vikis , kiiö nur ilievsn niobt
inünllliviien ) Nliterriobt dönutrten . ckas Lxomen als l -ebrer clsr ds-

rügliobon 8praoks gut bestsncken.

, ,^Vsr ksill (lslck Aivorksll unä zvirkli >Ii 2llm 2itzlo gslullZsu
will , beckievk sied nur ckisssr , von 8tas,t «iuiuisrsr vr . v kutr Hxoin .,StaatsLkkrstür De. v . Ztspbsn Lxel ^ ., cksn krokkssnrsu 0r . küvbmsnn,
ür . Oiestseveeg , Or . lterrig uud auckkrsn Autoritüten emxkodlsllkll
Original llntorrielits -Lrikks . " ( tloue freie Grosse . )

„ 1ou88S,iot - Ir, '8 Lrikks übsrtrstkeii allk äüllliolikll 'Werks "
lUeyers Konv. - l. sx , 4 . /tut! . , XV , 1L5 . )

i,sngen8oi !öiij1^ V .- k . (pevf. 6 . 1-angsn8vltsilll ) , Lselin 8Vli 46.

Mt .-Ges. f. Mafchinenvauu. Eisenindustrie, Varrtz»L
Maschinenfabrik , Kesselschmiede, Eisen - u . Metallgießerei.

moderne Muster , für je 1 Zimmer genügend,
empfehle znr Hälfte des reellen Werts.

MOKM ' MÄS-LWUa

, Ldrr » - ö>i>l»"> ü-a>i»- l
l ttsbsmmsntsZ LeSil« !b«- D
! (ioWne MeliaMk

^usststiung Lvllbu»

Iisrssestslltuusröillsr. dö-tclac-
milob, wuobt die sxroälÄesi -
Mi-t null vveioll vw ^ I

ll !°68l! nsf üiiolltkkei
Gebrüder UMd

M6i8t6n orogea ' . ^
ff

^ ^
fümsi !6- uaä liolon ' Sl'^ — ^

Sützrahm- Margarine
per Psd . 86

Meine Süßrahm- oder Tafel- Margarine ist
der beste Ersatz für Natmbntter ; an Aroma
und Fettgehalt übertrifft sie manche derselben
und ist daher zu Speise- und Backzwecken ganz
besonders zu empfehlen.
—_ Karl Schmidt, Staulinie 19.

Radfahrern
empfehle vorzügliches Brsrmöl für Fahrrad¬
lampen, sowie primaFahrrads !.

ll . 8srs !mLNn , Maschinenbauer,
Achternstr . 59.

C. Kramer,
Schirmfabrik , Laugestr. 25,

empfiehlt größte Auswahl in

Regenschirmen
zu sehr billigen Preisen.

Stets das Neueste, nur eigenes
Fabrikat.

Ueberzirhen und reparieren prompt.
Willig zu verkaufen : 4 Diva ».

Jakobistr . 4a , oben.

, Hotz - und ^ ^
I Waschküche.
8 kübel, Butterkarnen.
8 Molkereiutenlckcn . Pu,
» Plättkohl-ch
K Bürstenvaren un !

Matten zu brllrgm p

Spezialität : eiche,
Waschgeschirre - ^ batt-

^
Wiederverkauser̂ ^ ^ ^ ^

Empfehle mich als
^

Reelle Bedieriung. 7

VeranLwottl . Rebakkur : F. W. Grothe , Oldenburg . Druck und Verlag von B . Scharf , Oldenburg, Prterstraße »-
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